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62. Jahrg. 


Flanlreich und die Roloninlitane, 


Kann Kamerun an Deutſchland 
zurückgegeben werden? 


Wenn auch die jüngſten großen internationalen Ereig⸗ 
niſſe die Erörterung der Kolonialfrage gegenwärtig 
in den Hintergrund treten laſſen, ſo verkennen die maß⸗ 
gebenden Pariſer Stellen doch nicht, daß die Frage 
früher oder ſpäter aktuell werden und dann zu einer 
raſchen Entſcheidung drängen wird. Denn das ge⸗ 
mächliche Tempo der Vorkriegszeit hat auch auf dem Boden 
der Diplomatie gewechſelt, und man weiß, daß viele Fragen, 
die heute zur Debatte geſtellt werden, ſich nicht auf die 
lange Bank ſchieben laſſen. Dieſe Erkenntnis veranlaßt 
die intereſſierten Kreiſe, die Kolonialfrage vom Standpunkt 
der franzöſiſchen Intereſſen immer wieder zur Erörterung 
zu ſtellen, wobei hauptſächlich die Zukunft Kameruns 
Gegenſtand der Debatte iſt. 

Über dieſes Thema hat ſich zuletzt der Pariſer Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Francois Herbette im „Bulletin Quo⸗ 
tidien“ geäußert. Herbette meint einleitend, daß eine 
Bereinigung der Kolontalfrage — ſoweit fie Afrika betrifft 
— in irgendeiner Form auf die Dauer nicht zu um⸗ 
gehen ſein werde, und daß man daher rechtzeitig prüfen 
müſſe, wie weit Frankreich mit Rückſicht auf ſeine eigenen, 
vor allem militäriſchen Intereſſen hierbei werde gehen 
können. Herbette iſt der Anſicht, daß es ſich bei den ehe⸗ 
maligen deutſchen Beſitzungen in Weſtafrika, beſonders bei 
Kamerun, um Exiſtenzfragen Frankreichs 
handle. Man müſſe die Dinge daher ſehr genau prüfen, 
da eine voreilige Löſung die Sicherheit Frankreichs früher 
oder ſpäter gefährden könnte. 

Herbette befaßt ſich mit der deutſchen amtlichen 
Auffaſſung, der zufolge der alte Kolonialbeſitz dem 
Reich bedingungslos zurück u t eg ſei, 


mobei er den deutſchen Standpunkt immerhin 
wiſſes Feb zeigt. Herbette verurteilt es, die 
Urheber des Verſailler Vertrages der Wegnahme der deut⸗ 
ſchen Kolonien den Charakter einer entehrenden 
Strafe gegeben und dadurch Deutſchland vor die Bahl 
geſtellt haben, entweder die ihm unter ſo demütigenden 
Bedingungen fortgenommenen üierfeegebiete zurück⸗ 
zufordern oder für immer als gebrandmarkt dazuſtehen. 
Es ſei durchaus zu verſtehen, daß die für Deutſchland 
kränkende. Faſſung der 88 118 bis 158 des Vertrages, in 
denen das Reich unwürdig jeder koloniſatoriſchen Tätigkeit 
erklärt wurde, bei den Deutſchen größte Empörung aus⸗ 
gelöſt habe. Die für die Faſſung des Friedensvertrages 
Verantwortlichen hätten alſo, indem ſie den in einem 
ehrenvollen Kampf unterlegenen Gegner öffentlich anpran⸗ 
gerten, dieſem Gegner ſelber das ſtärkſte moraliſche 
Argument dafür geliefert, ſich nicht mit dem Verluſt 
ſeiner Kolonien als natürliche Folge der erlittenen 
Niederlage abzufinden, ſondern die Wiedererlangung dieſer 
Kolonien als eine Frage der nationalen Ehre zu be⸗ 
trachten. Außerdem hätten ſich die Entente⸗Staaten durch 
dieſe Methode auf ein vom Rechtsſtandpunkt aus ſehr ge⸗ 
fährliches Terrain begeben; denn in dem Augenblick, wo 
man Deutſchland die Kolonien genommen habe, nicht weil 
es ſie im Kriege verloren hätte, ſondern auf Grund eines 
nach Kriegsende inſzenierten Gerichtsverfahrens, hätte man 
dem Reich dadurch die Möglichkeit gegeben, eine Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens und Aufhebun 
des Urteils zu beantragen, — weil es in erſter Inſtanz 
verurteilt worden ſei, ohne gehört zu werden —, lediglich 
auf Grund von Anſchuldigungen, deren Berechtigung 
Deutſchland beſtreite. Es ſei kein Wunder, wenn die an 
den Kolnien intereſſierten Kreiſe dieſe Sachlage für ſich 
ausnutzten und die Rückgabe der Kolonien verlangten. 
Wenn das amtliche Deutſchland früher nicht größeren Nach⸗ 
druck auf dieſe Forderung gelegt habe, ſo hätte dies an der 
inneren Schwäche des Reiches gelegen, die den damaligen 
deutſchen Staatsmännern einen Angriff auf die Front von 
Verſailles nicht habe ratſam erſcheinen laſſen. Seit der 
Machtergreifung durch den Nationalſozialismus aber ſei 
dieſer Minderwertigkeitskomplex überwunden. Wohl habe 
der Führer in der erſten Zeit die Kolonialfrage nicht 
in den Vordergrund geſtellt, da er, wie er in ſeinem 
Buch „Mein Kampf“ andeutet, die Löſung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und bevölkerungspolitiſchen Schwierigkeiten 
des Reichs im Oſten geſucht habe. Dieſe Auffaſſung habe 
aber mit der Zeit eine Anderung erfahren, be⸗ 
ſonders, ſeit ſich die Beziehungen des Reichs zu Italien 
enger geſtalteten. } 
rofeſſor Herbette entwickelt hier, wie man ſieht, An⸗ 
ſichten, die in mancher Hinſicht den Standpunkt Deutſchlonds 
teilen, oder ihm doch nahekommen und gibt, wenigſtens grund⸗ 
ſätzlich, die Berechtigung der Forderung auf Rückgabe der 
Kolonien zu. Schon dies iſt, von Paris geſehen, ein beacht⸗ 
licher Fortſchritt bei Eröterung der Kolonialfrage und ein 
unzweifelhafter Erfolg jener Aufklärungsarbeit, die vor allem 
auf dem Wege der internationalen Preſſe bisher geleiſtet 
worden iſt. Wenn aber Herbette, der keine grundſätzliche 


Antipathie gegen Deutſchland zeigt, die Berechtigung der 


für Frankreich unentbehrlich ſei, weil andernfalls die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Nordafrika und dem franzöſiſchen Sudan 
einerſeits und Franzöſiſch⸗Aquatorialafrika andererſeits zer⸗ 
riſſen, ſomit alſo Frankreichs Sicherheit in Afrika bedroht 
wäre. Außerdem würde der Hafen Duala den Handels⸗ 
verkehr von und nach dem Sudan und dem Saharagebiet an 
ſich ziehen, wodurch die wirtſchaftliche Durchdringung dieſes 
weiten Hinterlandes durch Deutſchland erleichtert würde. 
Kamerun bilde durch ſeine geographiſche Lage die 
Schlüſſelſtellung des afrikaniſchen Kolonial⸗ 
beſitzes Frankreichs, wobei — mit Rückſicht auf die 
Achſe Rom— Berlin — die verhältnismäßig geringe Ent⸗ 
fernung von etwa 1000 Kilometer vom Tſchadſee bis zur 
Grenze Italieniſch⸗Tripolitaniens beſonders bedeutungsvoll 
ſei. Ohne Kamerun müſſe Frankreich viel größere Auf⸗ 
wendungen machen, um den Frieden in ſeinen angrenzenden 
Gebietsteilen zu wahren, weil das Tſchadſeebecken der natür⸗ 
liche Schnittpunkt zahlreicher wichtiger Verkehrswege ſei. 


Es wäre falſch, bei einer Regelung der deutſchen Kolonial⸗ 
forderung wieder die alten, mehr oder weniger willkürlich 
gezogenen Grenzen in Afrika herzuſtellen; vielmehr wäre 
eine völlige Neuordnung erforderlich. Herbette 
glaubt, daß England wie Frankreich bereit ſeien, hierzu bei⸗ 
zutragen, ſolange nicht die Rückgabe von Gebieten verlangt 
werde, die für dieſe beiden Kolonialmächte lebensnotwendig 
und unentbehrlich ſeien. 

Wenn Herbette in ſeiner ſehr bemerkenswerten Dar⸗ 
ſtellung ſomit die deutſche Kolonialforderung grundſätzlich 
nicht negiert, jedoch die Forderung Frankreichs nach Feſt⸗ 
halten an dem Mandatsgebiet vertritt, jo fehlt die wichtige 
Folgerung: wie ann der Anſpruch Deutſchlands befriedigt 
werden, wenn die Rückgabe des alten deutſchen Kolonial⸗ 
gebiets abgelehnt wird? Dieſe entſcheidende Antwort gibt 
Herbette nicht. Auch er bewegt ſich im Kreiſe und weicht 
jener Entſcheidung aus, die früher oder ſpäter auch in der 
Frage der Kolonien erfolgen muß. 


Der zweite Wahlſonntag in der Tſchechoſlowakei: 


Konrad Henlein 


erobert 92 v. 5. der ſudetendeutſchen Stimmen. 


In der Tſchechoſlowakei haben am zweiten Wahlſonntag 
für die Gemeindewahlen, d. h. am 29. Mai, Wahlen in 
1365 Gemeinden ſtattgefunden, von denen 921 tſchechiſche 
oder ſlowakiſche Gemeinden, 367 deutſche Gemein⸗ 
den, 22 polniſche Gemeinden, 47 karpato⸗xuſſiſche 
und 8 ungariſche Gemeinden waren. In 1052 Gemeinden, 
davon 699 in der Mehrheit tſchechiſche oder ſlowakiſche, 347 
deutſche und 6 karpato⸗xuſſiſche, entfielen die Wahlen, 
weil entweder nur eine einzige Liſte eingebracht wurde — 


i den deutſchen Gemeinden war es die L a Bazleen : 
beufſche⸗ dag — nder weil ſich die verſchtodenen Parteten 
| auf bee gerd deen enttpreiend ihrer Stärfe ahne Wohl 


geeinigt hatten. 1 

Nach den bis kurz vor Mitternacht errechneten Ergeb⸗ 
niſſen aus ſämtlichen Wahlkreiſen Böhmens, Mährens und 
Schleſiens ſind bei den am 29. Mai ſtattgefundenen Ge⸗ 
meindewahlen einſchließlich jener Orte, in denen Einheits⸗ 
liſten der Sudetendeutſchen Partei eingebracht wurden, 
307 009 dentſche Stimmen gezählt worden. Auf die 
Sudetendeutſche Partei entfielen davon 282 235 oder 
92,2 v. H. der deutſchen Stimmen. 


Ins Wahlergebnis von Prag 


Bemerkenswerte Zunahme der Kommuniſten. 


Prag, 30. Mai. (DNB.) Das Ergebnis der Wahlen in 
Prag vom 29. Mai zeigt im tſchechiſchen Lager das gleiche 
Bild wie am Sonntag vorher. Zunahmen verzeichnen 
einerſeits die tſchechiſchen Agrarier und — was 
man auf tſchechiſcher Seite als eine Vertrauenskundgebung 
zur Regierung erblickt — die tſchechiſchen Volks⸗ 
ſozialiſten. Beſonders bedeutungsvoll aber für die 
Entwicklung in der tſchechiſchen Hauptſtadt muß die ſtarke 
Zunahme der Linksparteien beſonders der Kom⸗ 
muniſten erſcheinen. 

Eine ſtarke Einbuße erlitten die rechtsoppoſitionelle 
Nationale Liga und die tſchechiſchen Faſziſten, 
ebenſo die tſchechiſche Gewerbe-Partei wie andere kleine 
Mittelgruppen. Bemerkt ſei, daß an dieſem Wahlſonntag 


Becks Abſchied aus Schweden. 


Die letzten Meldungen über die Reiſe des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters nach Stockholm weiſen 
darauf hin, daß das Hauptgewicht der diplomatiſchen Aktion 
Becks auf eine verſtärkte Zuſammenarbeit nicht nur mit 
Schweden und Skandinavien ſondern vor allem auch mit 
den Baltiſchen Staaten gelegt wird. In dieſem Sinne ſtellt 
die „Gazeta Polſka“ feſt, daß jetzt in Stockholm durch den 
ſchwediſchen Außenminiſter zwiſchen Oberſt Beck und den 
diplomatiſchen Vertretern der Nordiſchen und der Balti⸗ 
ſchen Staaten ein enger Kontakt hergeſtellt worden ſei. 

Im Laufe des Sonnabends hatten die Außenminiſter 
Beck und Sandler eine längere Beſprechung, die die Reihe 
der politiſchen Geſpräche in Stockholm abſchloß. Am Sonn⸗ 
abend abend hat Oberſt Beck Stockholm verlaſſen und ift nach 
Polen abgereiſt, wo er im Laufe des Sonntags eintraf. 


Die „Pat“ dementiert ein Greuelmärchen. 


Der in Kattowitz erſcheinende „Kurjer Wieczorny“ hatte 
am 27. Mai die Meldung verbreitet, daß in Ratibor auf 
der Straße ein Pole von einem deutſchen Stoß⸗ 
trupp derart verprügelt worden ſei, daß er an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen im Krankenhaus ſeinen 
Geiſt aufgegeben habe. 2 5 

Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur teilt hierzu mit, daß dieſe Nachricht falſch iſt, und daß 
ſich ein folder Vorgang überhaupt nicht ereignet hat. 

„Die Verbreitung derartiger falſcher Nachrichten“, fügt 


Kolonialforderung dennoch anerkennt, jo leynt er doch ] die polniſche Telegraphen⸗Agentur hinzu, „hat den Zweck, 


die Rückgabe Kameruns an Deutſchland ab, da 
er für die Sicherheit Frankreichs in Afrika 


Gegenſätze zwiſchen der polniſchen und der deutſchen 
Bevölkerung zu konſtruieren, um ähnliche Bedingungen zu 


im übrigen ſoweit die rein tſchechiſchen Gegenden berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen, nur in kleineren Gemeinden gewählt 
wurde. Zur Erklärung des Prager Ergebniſſes bei den 
Sudetendeutſchen muß erwähnt werden, daß die Sudeten⸗ 
deutſche Partei in einer Reihe von Bezirken nicht kandi⸗ 
diert hat. 


Einen empfindlichen Verluſt erlitten die demokratiſchen 


Parteien, der nach tſchechiſcher Meinung darauf zurückzu⸗ 
führen iſt, daß die Juden fait ausſchließlich iſchechiſch⸗ 
national“ wählten. a 
Bei den Wahlen für die Bezirtsvertretung in Prag 
erhielten: 
Ergebnis 
v. 22. Mai 
Die Tſchechiſch⸗nationale Vereinigung 67 908 64 784 
Die Kommuniſtiſche Partei a 99 900 90 373 
Die tſchechiſchen Sozialdemokraten 75 719 77.530 
Die tſchechiſchen Volksſozialiſten 151 569 142 436 
Die tſchechiſche Nationale Liga g 
(rechtsoppoſitionell) 21 264 29 236 
Die Gewerbepartei : 35 497 35 740 
Die tſchechiſche Klerikale Partei 37 759 87 542 
Die tſchechiſche Agrarpartei 28 624 29 174 
Die Sudetendeutſchen 10 879 15 420 


Eine Reihe von Splitterparteien und Intereſſengruppen 
erreichten zuſammen wenig über 9000, die aber bei der Aus⸗ 
wertung praktiſch ohne Erfolg blieben. ; 

Bemerkenswert iſt, daß auch die letzte Auflöſung des 
bedeutungsloſen Reſtchens des früheren deutſchen demokrati⸗ 
ſchen Wahlblocks ſehr raſche Fortſchritte macht. Dieſe Gruppe 
kann heute als völlig einflußlos gelten. 


Sudetendeutſcher Ordner niedergeſchoſſen! 
Aus Prag meldet das Deutſche Nachrichtenbüro: 


Auch am geſtrigen Wahlſonntag iſt es in zahlreichen 
Orten zu Zwiſchenfällen gekommen. 
beiſpielgebenden Diſziplin und Kaltblütigkeit der Sude⸗ 
tendeutſchen, die ſich durch keine Provokation aus der Ruhe 
bringen ließen, iſt es zu verdanken, daß dieſe Zwiſchenfälle 
unblutig verliefen. 

Nur in der Gemeinde Eiſenberg im politiſchen Bezirk 
Graslitz kam es zu einem ernſteren Zwiſchenfall, 
bei dem ein ſudetendeutſcher Ordner nieder⸗ 
geſchoſſen wurde. Schon ſeit langer Zeit werden die 
deutſchen Marxiſten in der Tſchechoſlowakei von den 
Tſchechen mit allen Mitteln gegen das Sudetendeutſchtum 
aufgewiegelt und aufgehetzt. Die Preſſe der deutſchen 
Marxiſten führt ohne Behinderung durch die tſchechiſche 
Zenſur ſeit Monaten eine unglaubliche Sprache gegen die 
Angehörigen der Sudetendeutſchen Partei und betreibt 
offene Mordͤhetze. Bekanntlich erhalten die deutſchen 
Marxiſten ſtarke finanzielle Beihilfen von tſchechiſcher Seite 
Die Folge dieſer Hetze iſt der Zwiſchenfall in Eiſen⸗ 
berg, wo aufgehetzte bewaffnete deutſche Marxiſten über 
Ordner der Sudetendeutſchen Partei herfielen. Bei der ſich 
entſpinnenden Schlägerei griffen ſie zur Schußwaffe 
und gaben eine Reihe von Schüſſen auf die Sudetendeut— 
ſchen ab, die unbewaffnet waren. Ein Ordner der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei, der einen Bauchſchuß erhalten hatte, mußte 
ſchwerverletzt einem Krankenhaus zugeführt werden. Drei 
andere Perſonen wurden leicht verletzt. Gendarmerie ſtellte 
ſchließlich die Ordnung wieder her und nahm bis zur Klä⸗ 
rung des Vorfalls 75 Perſonen feſt. 


Eine vielſagende Warnung. 


Das Prager Verteidigungsminiſterium macht in einer 
m iſchechoflowakiſchen Preßbüro ausgegebenen Mitteilung 


fürchtet. Herbette ſucht auf Grund der Landkarte den Nach- ſchaffen, wie fie auf dem Gebiet der Tſchechoſlowakei zwi⸗ die Bevölkerung darauf aufmerkſam, daß fie fi militäri- 


weis zu führen, daß der Beſitz des Tſchadſee⸗Gebietes und 
Komeruns aus verkehrspolitiſchen und ſtrategiſchen Gründen 


ſchen Tſchechen und Deutſchen beſtehen. 


— — 


ſchen Objekten und militäriſchen 


um Unglüdsiäke —— 77 or mauen folk, 


en 
* 
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William Strangs Mitteleuropa⸗Reiſe. 
London — Prag — Berlin — Warſchau — London. 
Der Leiter der Mitteleuropa⸗Abteilung des Britiſchen 
Außenamts William Strang iſt am Donnerstag abend 
in Prag eingetroffen. Er kam direkt aus London und 
hatte den Pariſer Schnellzug benutzt. William Strang 
nahm in der Britiſchen Geſandtſchaft Wohnung und hatte 
am Freitag längere Unterredungen mit dem engliſchen 
Geſandten in Prag, B. C. Newton. Dann begab ſich der 
zuſtändige Abteilungsdirektor im Foreign Office in Be⸗ 
gleitung des britiſchen Militärattachss in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, H. C. T. Stronge zu einer Studienfahrt in das 
ſudetendeutſche Gebiet. Von Prag aus wird ſich William 
Strang nach Berlin und von dort aus angeblich über 
Warſchau zurück nach London begeben. 

Auf eine Anfrage des „Prager Tagblatts“ ließ William 
Strang am Freitag folgendes mitteilen: „Ich erfülle hier 
keinerlei“ politiſche Miſſion (2). Es handelt ſich um eine 
rein interne Angelegenheit des Foreign Office. Ich werde, 
ausgenommen die Mitglieder der Engliſchen Geſandtſchaft, 
mit niemandem in Prag zuſammenkommen. Ich nehme an, 
daß ich am Sonnabend nach Berlin weiterreiſen werde.“ 


Lord Halifax und Lord Londonderry 
tommen nach Berlin? 
Der Londoner „Star“ erfährt, daß, ſobald ſich die 
internationale Situation klärt, Außenminiſter Lord Ha⸗ 
lifax und Lord Londonderry im nächſten Monat 
nach Deutſchland zum Beſuch des Generalfeldmarſchalls 
Göring fahren werden. 


Deutſchland iſt einverſtanden 


mit der Entſendung einer internationalen 


Kontrollkommiſſion. 
Zu der geplanten Entſendung engliſcher Be⸗ 
obachter in der Tſchechoflowakei ſchreibt die 


„Deutſche diplomatiſch⸗ politiſche Kor⸗ 
‘ reſpondenz“ u. a.“ 


„Wenn von engliſcher Seite die Zuſtände im 
indetendeutſchen Gebiet als eine Nachprüfung erhei⸗ 
ſchend angeſehen werden, ſo iſt auf jeden Fall damit zugege⸗ 
ben worden, daß einmal die Verhältniſſe dort nicht jo 
ſind, wie ſie ſein ſollten und daß andererſeits die 
Nachrichtengewinnung, wie ſie bisher aus jenen Gegenden 
erfolgte, als unzulänglich und unzutreffend, ja als unzu⸗ 
träglich betrachtet werden muß. 

Auf deutſcher Seite könne man unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nichts dagegen einzuwenden haben, wenn 
— von welcher Seite es auch geſchehen mag — authentiſche 
Eindrücke darüber geſammelt würden, wie es mit der Ge⸗ 
währung von Freiheit, Gleichberechtigung und Gerechtig⸗ 
keit in den ſudetendeutſchen Gebieten beſtellt iſt und wie 
die unter falſchen Vorausſetzungen erfolgte 
Mobiliſierung der tſchechiſchen Armee allen 
Erforderniſſen der Stunde ſtracks entgegenwirkt. 

Die Erfahrungen, die das deutſche Volk bisher mit 
Unterſuchungsaktionen gemacht hat, ſind vielſeitige. Es 
kann nur wünſchen, daß Einſicht und Rechtlichkeit auch den 
Mut zur Wahrheit ſowie die Entſchloſſenheit, Hinder⸗ 
niſſe rückſichtslos aufzuzeigen und auszuräumen, hervor⸗ 
zubringen vermögen. 


Die tſchechiſchen Geſandten 
in Paris und London bei Dr. Hodza 
Miniſterpräſident Hodz a empfing am Donnerstag vor⸗ 
mittag den tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Paris, Dr. 
Oſuſky, der ihn über die Anſichten der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung unterrichtete. Nachmittags empfing Dr. Hodza auch 
den tſchechoſlowakiſchen Geſandten in London, Maſaryk, 
der mit dem Flugzeug in Prag eingetroffen war. 


„Sudetendenticher Verband.“ 


Eine Dachorganiſation 

der ſudetendentſchen Volkstums verbände. 
In einer am Ausgang der vergangenen Woche in Auſſig 
abgehaltenen gemeinſamen Sitzung der Hauptleitungen 
aller ſudetendeutſchen Volkstumsverbände wurden für die 
Zukunft der Volkstumsarbeit wichtige Beſchlüſſe gefaßt. 
An der Sitzung nahmen u. a. teil: Bundesführer Pfarrer 
Wehrenfennig (Bund der Deutſchen in Böhmen), Kultur⸗ 
verbandsobmann Profeſſor Geßner (Deutſcher Kulturver⸗ 
band), Turnverbandsobmann Profeſſor Bernhard, Sänger⸗ 
verbandsobmann Profeſſor Paul, ferner für die Jugend⸗ 
fürſorge Direktor Rohn, für die „Caritas“ Mſg. Dr. Do⸗ 
nath und für die Geſellſchaft für deutſche Volksbildung Dr. 
Herr. Die Beratungen betrafen die Schaffung einer Dach⸗ 
organiſation ſämtlicher Volkstumsverbände, die „Sude⸗ 
tendeutſcher Verband“ heißen und im Rahmen 
der Sd die Volkstumsarbeiten leiten ſoll. Die einzelnen 
Verbände bleiben als ſolche beſtehen, doch werden ihre 
Tätigkeitsgebiete ſchärfer als bisher gegeneinander abge⸗ 
grenzt. Bei der Sitzung war das Amt für Volkstumsarbeit 

der Sd durch ſeinen Leiter Abg. Künzel vertreten. 


Marſchall Petain ſprach. 


Die Spannungen der letzten Tage haben in Frankreich 
das Beſtreben zur Schaffung der „Nationalen Union“ 
verſtärkt. Das iſt aus der franzöſiſchen Preſſe klar zu er⸗ 
kennen. Einen Appell zur Einigkeit hat am Donnerstag 
auch der Marſchall Pétain in Caen auf einem Bankett 
des Kongreſſes der Union der Frontkämpfer an das fran⸗ 
zöſiſche Volk gerichtet. 

Der Verteidiger Verduns im Weltkrieg richtete dabei, 
mie wir einem Pariſer Bericht der „Kölniſchen Zeitung“ ent⸗ 
nehmen, ungewöhnlich bittere Worte an 
Deutſchland. Er kritiſierte die voreilige Räumung des 
Rheinlandes durch die Verbündeten. Frankreich befinde ſich 
heute vor einem Deutſchland, das ſeine Macht von 1913 
wiedergefunden habe und ſie mit jedem Tag noch verſtärke. 
Man habe ſogar von einem „Sieg der Beſiegten“ ge⸗ 
ſprochen. Die Klauſeln des Vertrages von 1919 ſeien von 
Deutſchland nacheinander serriffen worden. Was noch übrig 
bleibe, ſei nur ein „verminderter Sieg“. Die an ſich intakt 
gebliebene militäriſche Kraft Frankreichs habe ſich ver⸗ 
gleichsmäßig vermindert. 

Marſchall Pétain fuhr fort: 

„Wir befinden uns heute vor einer ernſten Lage. 
Unſere Zukunft iſt bedroht. Indeſſen iſt noch nichts ver⸗ 
koren. Nachdem die Lage für uns ungünſtig geworden und 

die glänzende Periode der Auswertung unſeres Sieges 
beendet iſt, müſſen wir mutig die Folgerungen aus dieſem 
Wandel des Glückes ziehen und unſeren Geiſt und unſere 


Der deutſche Friede iſt nicht von der 


Gnade der Welt abhängig. 


Dr. Göbbels zu den politiſchen Problemen der Gegenwart. 


In Anweſenheit des Führers uud Reichskanz⸗ 
lers hielt der Gan Magdeburg Deſſan der NS DA p 
ſeinen diesjährigen Gantag ab, der durch eine Rede des 
Reichspropagandaminiſters Dr. Göbbels ſeine beſondere 
Bedeutung erhielt. 

Der Miniſter ſchilderte, wie Volk und Führung in ge⸗ 
meinſamer Arbeit aus dem Chaos eine Neuordnung in der 
Wirtſchaft und im ſozialen Leben aufgerichtet haben. Aus 
dieſer Gemeinſamkeit der Arbeit heraus dürfe ſich die Füh⸗ 
rung des Volkes auch als Vollſtreckerin unſeres nationalen 
deutſchen Volkswillens fühlen. „Wenn wir heute unſere 
Blicke über die Welt ſchreiten laſſen, wenn wir ſehen, daß 
andere Völker in ſchweren wirtſchaftlichen, ſozialen und 
politiſchen Kriſen ſtehen, jener Welt, die ſich demokratiſch 
nennt und unſer Regime als autoritär und diktatoriſch be⸗ 
ſtimmt, dann können wir wohl darauf hinweiſen: 

bei uns wird geführt und gehorcht. 
Und wenn ſich mißgünſtige Ausländer darüber beſchweren, 
daß es bei uns keine Kritik mehr gebe, ſo antworten wir: 
es gibt Kritik! Aber nicht der Untergeordnete kritiſiert den 
Vorgeſetzten, ſondern der Vorgeſetzte den Untergeordneten. 5 

„Wir können uns auch heute des Friedens im eigenen 
Volke in Ruhe und Sicherheit erfreuen. Dieſer Friede iſt 


nicht von der Gnade und dem Wohlwollen der Welt abhängig; 


er iſt ein bewaffneter Friede, deſſen beſter Schutz das 
deutſche Schwert ift. (Stürmiſcher Beifall.) Wir verlaſſen uns 
nicht auf die pazifiſtiſchen Phraſen einer Völkergemeinſchaft 
von Genf, ſondern nur auf unſere eigene Kraft!“ „Der 
Schutz unſeres nationalen Lebens“, ſo führte der Miniſter 
weiter ans, „ruht in unſerer eigenen Stärke, und ie VV ͤ . 


e Tr , Polen. 


Vertreter der Volkspartei beim Staatspräſidenten 


In ſeiner Reſidenz in Spala hat der Staatspräſi⸗ 
deut eine Abordnung der bäuerlichen Volkspartei 
empfangen. Wie der Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ er: 
fährt, hatte die Audienz einen außergewöhnlich herz⸗ 
lichen Charakter. Beſprochen wurden wirtſchaftliche 
und politiſche Fragen ſowie die Frage einer eventuellen 
Amueſtie für die ehemaligen Breſter Ge⸗ 
fangenen. Speziell galt die Unterredung der Frage der 
Rückkehr des ehemaligen Vorſitzenden der Volkspartei 
Wincenty Witos. Der Staatspräſident ſoll erklärt haben, 
daß, falls Witos nach Polen zurückkehren und ſich dem 
Geſetz unterſtellen würde, ſeine Angelegenheit in einigen 
Tagen pofitiv entſchieden werden dürfte. 


„Nationalradikale Organiſation“ 


Der mit einem Teil jugendlicher Mitglieder aus dem 
Lager der Nationalen Einigung ausgetretene 1 
Leiter der Gruppe „Junges Polen“, Rutkowſki, 
jetzt eine neue Organiſation gegründet, die den Nane 
„Nationalradikale Organiſation“ tragen ſoll. 

In der Gründungserklärung wird auf die Notwendig⸗ 
keit hingewieſen, den Bauern, den Arbeiter der Fauſt und 
der Stirn zu ſchöpferiſcher Mitarbeit an der Nation auf⸗ 
zurufen. Die Teilnahmsloſigkeit und die überalteten For⸗ 
men des politiſchen Lebens müßten überwunden werden. 
Die Judenfrage müſſe eine grundlegende Löſung er⸗ 
fahren. Den Juden ſeien alle politiſchen Rechte zu ent⸗ 
ziehen und ſie ſeien in feſt umriſſenem Rahmen abzugren⸗ 
zen. Die Auswanderung der Juden müſſe raſch, 
planmäßig und konzertriert betrieben werden. 

Weiter wird für eine ſoziale und wirtſchaft⸗ 
liche Gerechtigkeit eingetreten und darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der einzige Anſpruch auf ein Fortkommen ſich 
aus der Arbeitsleiſtung ergeben dürfte. Die neue politiſche 
Organiſation beabſichtigt, einen politiſchen Klub ins Leben 
zu rufen, der den Namen „Das Polen yon morgen“ 
tragen wird. 


Trauung der Prinzeſſin Engenie von Griechenland 
mit dem Fürſten Dominik Radziwill. 

Wie die polniſche Preſſe aus Paris meldet, findet dort 
am 30. d. M. die Trauung der Prinzeſſin Eugenie 
von Griechenland mit dem Fürſten Dominik 
Radziwikt, dem älteſten Sohn des Fürſten Hieronim 
Radziwiff, ſtatt. Prinzeſſin Eugenie iſt die einzige Tochter 
des Prinzen Georg, des Oheims des Königs Georg II. 
und der Prinzeſſin Marie, aus dem Hauſe Bonaparte. 


Die nordiſchen Staaten im Falle eines Krieges. 


g 98 Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Stock⸗ 
ol m: 

Die Vertreter Dänemarks, Finnlands, Eſtlands, Nor⸗ 

wegens und Schwedens haben am Freitag in Stockholm 
eine Erklärung unterzeichnet, in der feſtgeſtellt wird, 
es ſei erwünſcht, daß die Normen, die von dieſen Staaten 
im Falle eines Krieges zwiſchen fremden Mächten ange⸗ 
wandt werden ſollen, vereinheitlicht würden. Die Regie⸗ 
rungen dieſer fünf Länder haben auf Grund einer Erklä⸗ 
rung vom 21. Dezember 1932 neue Normen der Neu⸗ 
tralität ausgearbeitet, die von dieſen Regierungen an⸗ 
genommen werden ſollen. Keine dieſer Regierungen wird 
dieſe Normen ändern, ohne vorher die übrigen Kontra⸗ 
henten davon in Kenntnis zu ſetzen. Dieſe Normen bezie⸗ 
hen ſich auf die Haager Konventionen nom Jahre 1907 und 
handeln hauptſächlich von den Beſuchen der Kriegsſchiffe 
der kriegführenden Staaten in den Häfen und in den ter⸗ 
ritorialen Gewäſſern der neutralen Staaten. 
— 
Entſchloſſenheit in ſchlechten Tagen zuſammenfaſſen. Unſer 
Geſchick liegt in unſerer Die Bedingungen für ein 
Zuſammenrücken ſind leicht zu zeigen. Die erſte von ihnen, 
die allen anderen als Stützpunkt dienen wird, beſteht darin, 
allen Franzoſen von neuem eine einige nationale 
9 zu ſchmieden.“ 

Die Schlußworte Petains, „einig werden die Franzoſe 
erfolgreich das Glück ihres Landes verteidigen und ver 
hindern, daß aus dem Sieg der Beſiegten in der Verſchär 
fung die Niederlage der Sieger werde“, löſten bei den 40 000 
Teilnehmern des nationalen Frontkämpfertreffens Be— 
geiſterung aus. 


| 


kommt es auch, daß wir wieder Freunde in der Welt haben!“ 

„Allerdings“, jo fuhr Dr. Goebbels fort, „ſehe es die Welt 
lieber, wenn Deutſchland allein ſtünde.“ Wäre dies aber 
der Fall, daun hätten wir eine ganze Reihe großer Erfolge 
in der jüngſten Vergangenheit nicht jo leicht en können. 

„Vor drei Monaten waren wir noch ein Volk von 68 Mil⸗ 
lionen, heute ſind wir ein Volk von 75 Millionen, 
und dafür haben wir keinen Krieg geführt, nicht ein 
Schuß iſt gefallen. Es hat ſich hier das Wunder unſeres Jahr⸗ 
hunderts vollzogen, nämlich daß gleiches Blut zu 
gleichem Blut gekommen iſt.“ Der Miniſter geißelte 
darauf die Phraſe und das Gerede vom ſogenannten „öſter⸗ 
reichiſchen Menſchen“: „Er iſt in ſeine Atome aufgegangen, 
nicht mehr ſichtbar und nicht mehr feſtſtellbor, geblieben aber 
iſt das einige große deutſche Volk des einigen großen 
Deutſchen Reiches!“ GBegeiſterte Heilrufe.) 

Damit iſt Deutſchland in der Tat wieder eine Groß⸗ 
macht und zwar eine ſolche, über deren Wünſche, Juter⸗ 
eſſen und Bedürfniſſe die andere Welt nicht ohne weiteres 
hinweggehen oder hinwegreden kann. Daß das den Nutz⸗ 
nießern des Verſailler Syſtems nicht gefällt, nimmt uns 
nicht wunder. Wir haben nie etwas anderes erwartet, denn 
mit einem ohnmächtigen Deutſchland konnten ſie tun und 
machen was fie wollten; fie waren ganz unter ſich und konn⸗ 
ten ohne Gefahr Deutſchland demütigen und ausplündern.“ 

„Jetzt mit einem Mal reden ſie vom Frieden. Plötz⸗ 
lich, plötzlich! Jetzt mit einem Male, da Deutſchland eine 
Macht darſtellt, da dieſe Macht ihre Lebensrechte fordert, ſich 
nicht mit Almoſen abſpeiſen laſſen will und nicht für alle 
a in die Kategorie der Habenichtſe eingereiht fein 
möchte.“ 


Deutſches Reich. 
Stiftung eines Nationalen Muſikpreiſes. 


Reichs miniſter Dr. Göbbels hielt am Sonnabend 
auf der Kundgebung, die den Abſchluß der Reichsmuſik⸗ 
woche in Düſſeldorf bildete, eine Rede, die ſich mit allen 
Problemen der deutſchen Muſikkultur beſchäftigte. Dabei 
kündigte Dr. Göbbels den Erlaß über die Stiftung eines 
Nationalen Muſikpreiſes an, der talgenben 
Wortlaut hat: 


Zur Förderung des muſikaliſchen Soliſtennachwuchſes 
verfüge ich mit dem heutigen Tage die Stiftung eines Na⸗ 
tionalen Muſikpreiſes. Dieſer Preis wird 8 in Höhe 
von 20000 Reichsmark je zur Hälfte an den beſten 
deutſchen Pianiſten und den Venen deutſchen 
Geiger des Nachwuchſes zur Verteilung gelangen. 


Stiftung eines kolonialen Schrifttums 
und Filmpreifes. 
Im Mittelpunkt der eier in 
Bremen ſtand am Freitag die Mitgliederverſammlu 
des Reichskolonialbundes. Nach Beſprechung organtſate r. 
ſcher Fragen gab der Chef der Bundesleitung bekannt, daß 
der Bundesführer in Ausſicht genommen habe, einen ko⸗ 
lonialen Schrifttums⸗ und Filmpreis in 
Höhe von je 5000 Reichsmark zu ſtiften, der Jahr für 
Jahr für das beſte Kolonialwerk auf dem Gebiete des 
Schrifttums und des Films verliehen wird. 


Beförderung wegen Tapferkeit. 


Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat am 
Jahrestag des rotſpaniſchen Bombenüberfalls auf Pan⸗ 
zerſchiff „Deutſchland“ vor Ibiza — 29. 5. 1937 — 
den Obermaſchiniſten Wilhelm Ritzmann vom Pan⸗ 
zerſchiff „Deutſchland“ in Anerkennung ſeines hervorragen⸗ 
den perſönlichen Einſatzes bei der Beſeitigung der durch 
die Bombentreffer eingeſetzten Störungen zum Leut⸗ 
nant des Marineingenieurweſens befördert. 


Das iriſche Parlament aufgelöſt. 
DNB meldet aus Dublin: 

Nach einer Kabinettsſitzung wurde am Freitag gegen 
Mitternacht amtlich bekanntgegeben, daß das Südiriſche 
Parlament aufgelöſt iſt und am 17. Juni Neu⸗ 
wahlen für den neuen Dail ſtattfinden werden. Das neue 
Parlament wird am 27. Juni zum erſten Mal zuſammen⸗ 
treten. Die Auflöſung iſt die Folge einer Niederlage der 
Regierung im Dail am Mittwoch, wo de Valera von 
der Oppoſition, die die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung der Beſchwerden der Staatsbeamten forderte, 
mit 51:50 Stimmen geſchlagen wurde. 


Die feierliche Amtseinführung von Dr. Hyde als 
Staatspräfident von Irland, die am 1. Juni ſtattfinden 
ſollte, iſt verſchoben worden. 


VE EN LE EEE EEE RETTET TEEN EN TEEN IE N 
Wettervorausſage: 
Stark bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtotionen künden für unfer Gebiet 
Fortdauer des unſicheren durchweg ſtark bewökten Wetters 


mit Schauerniederſchlägen zum Teil gewittriger Art bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5 Mai 1938. 
Krakau — 2,73 (— awichoſt + 2.40 (+ 2 8 
+ 1,80 es 1,57), er 119 00 (+ gi + 1,00: 
Fordon + 108 (+ 1.05), a . 0.98 12% 4 
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+ 2.36 ( 2.42). (In Klammern 
Hau tſchriftleiter: Gotthold Star t e; verantwortlich für 
Folull⸗ Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen un⸗ 
olitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Re⸗ 
!amen: Ai mund Przygodzki: Druck und Verlag von 

\ A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


die heutige Nummer umfaßt 12 Seite 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 
und „Die Scholle“ Nr. 21. 


„1939 bin ich Rd5-WBagenbefiger!” 


Stimmen zur Grundſteinlegung 


der Boltswagenfabrit. 


Plinefhmieben koſtet noch nichts — und ein R5- Wagen 
läßt ſich „abſtottern“. 


Während der Grundſteinlegung der Volks⸗ 
wagenfabrik in Fallersleben konnte unſer WT- 
Sonderberichterſtatter verſchiedenen Geſprächen 


der ſpäteren Koc F⸗Wagenbeſitzer zuhören. 
„Ick bin ja jeſpannt!“ 


ick, wie dett nu mit dem Volkswagen wird.“ 


Ohren von wegen eines neuen Wagens?“ 


ja feſpannt!“ 
auf die friſchen grünen Roggenfelder, die in den letzten 
Regentagen einen kräftigen Schuß getan haben. 


Auf dem fahnengeſchmückten Feſtplatz drängen ſich 70 000 
Menſchen, Männer und Frauen, Hitler⸗Jungen und BDM⸗ 
Mädel. Sie haben, als ſie an dem rieſigen Bauplatz vorbei⸗ 
des 


zogen, ſchon einen kleinen Einblick von der Größe 
künftigen Werkes gewonnen. Überall ſind ſchon Gerüſte er⸗ 


richtet, Bauſteine ſtehen aufgeſchichtet, und die Kräne, die am 
Ufer des Mittellandkanal an den Arbeitstagen ihre ſtähler⸗ 
nen Hälſe nach links und rechts drehen, haben ſchon eine 


weite Mulde ausgehoben. Dies ſoll der künftige Hafen 


werden, in dem das Baumaterial ausgeladen, und von dem 
aus die Volkswagen in alle Gaue des Deutſchen Reiches 


verſandt werden. 


Ein Arbeiter — nach dem Klang ſeiner Sprache zu 
ſchließen, kam er aus einer mitteldeutſchen Stadt — wendet 
n „Jetzt weiß ich's, jetzt weiß ich's!“ 
Und es klingt faſt wie ein ſtiller Jubel, daß er es nun 
endlich weiß. Seine Frau ſcheint aber ſeine Gedanken nicht 
wegen Fritz, wegen unſeren Jungen!“ Nun bittet ihn = 
Frau aber doch, ſich etwas deutlicher auszudrücken. „Was 
willſt du denn mit unſerem Fritz?“ „Na, der kommt doch 
Haſt 
du dir ſchon mal überlegt, was er werden fol? Eben fiel 
mir's ein: der Junge wird Ingenieur! Der Junge geht zur 


ſich zu ſeiner Frau. 


gleich erraten zu können. Sie blickt ihn fragend an. 


nun nächſte Oſtern aus der Schule.“ „Ja — und?“ 


Volkswagenfabrik! Sieh mal da drüben auf dem Kliebers⸗ 


berg, da übern Mittellandkanal rüber, da wird doch eine 
Stadt gebaut. Eine funkelnagelneue Stadt. Da kann unſer 


Junge denn ſpäter wohnen. Der Junge wird Ingenieur. 
Klar! Daß mir das erſt jetzt eingefallen iſt.“ 

„Während ich durch die Reihen der Volksgenoſſen hindurch⸗ 
gehe, höre ich Bruchſtücke eines Geſprächs. Ein Handwerker 
ſcheint ſich entſchloſſen zu haben, ſein Geſchäft zu vergrößern. 
Er hat eine Bäckerei in einem Dorf bei Fallersleben. Wenn 
der Volkswagen rauskommt, dann kann er doch auch die 
— 5 DL N kein Bäder fit, mit Semmeln 
1 roten beliefern! Vol gen mit ger. Ob 
dos gibt ebenfalls: vit er d eh dene 8 Nee. 

Von dem Feſtplatz ſtrömen nun nach dem Abmarſch der 
Fahnen die Menſchenmengen nach Fallersleben. Die Dörfer 
rings in der Umgegend ſind in grünen Schmuck gehüllt, und 
in den Straßen hupen die Autos und drängen ſich die Men⸗ 
hen. In Fallersleben ift Volksfeſt. Bis zur Abfahrt der 
Sonderzüge will jeder doran noch teilnehmen. Ein junges 
Paor zwängt ſich vorwärts. „Und wenn wir verheiratet 
find, kaufen wir uns ein Auto!“ In ihrem Geſicht leuchtet 
es wie in einer großen Freude auf. „Und dann“, fährt der 
junge Mann fort, „dann machen wir mal eine Deutſchland⸗ 
reijt, zwei oder drei Wochen lang. Dus war ſchon mein 
großer Wunſch, als ich noch ein kleiner Pimpf war!“ 

Bei dem Bier, das heute in Fallersleben in großen 
Strömen fließt, löſt ſich die Freude in den Gemütern. „Sechs 
Mark in der Woche? Das iſt zu ſchaffen. Da wird ein 
bißchen geſpart. Und mein Frouchen kriegt mal ein Kleid 
weniger im Jahr. Das geht!“ Das Frauchen bekräftigt die 
Ausführungen. „Natürlich geht das! Ich krieg ein Kleid 
weniger. Und du trinkſt im Jahr fuffzig Liter weniger Bier. 
Dann klappt das!“ Da zieht der Mann die Stirn in Falten. 
„Es geht, glaube ich, auch iv. Du kriegt dein Kleid und ich 
meine Mollen. Wir kriegen auch jo einen Koͤcß⸗Wagen. 
Bißchen haben wir ja ſchon auf der Sparkaſſe.“ 

Die Sonderzüge fahren aus dem kleinen in hübſchen 
Fachmerkhäuſern erbauten Städtchen Fallersleben ab. 
Einige lehnen ſich im Zug zurück, um ein Nickerchen zu 
machen. Die Himmelfahrtspartie, die diesmal einen ganz 
beſonderen Inhalt hatte, und eine große Freude brachte, geht 
ihrem Ende entgegen. Die Fahrt nach Fallersleben war dies⸗ 
mal doch nicht eine ſtrenge „Herrenpartie“ geworden. Auch 
nieſe Frauen waren dabei. Und Himmelfahrt in zwei Jahren, 
wenn der Volkswagen erſt über die deutſchen Auto⸗ und 
Lansſtroßen rollt, donn wird ſicherlich im Auto neben Vati 
auch Muttchen mit den Kleinen ſitzen. Eine Fahrt ins Grüne! 
Über den Grunewald hinaus. Vielleicht in den Harz? Nach 
Thüringen? Von Berlin läßt ſich das ſchaffen. Und für 
Ine Boche kann mon an die See fohren, nach Rügen oder in 
den Schwarzwald. Einer behauptet ſteif und feſt, er müßte 
zuerſt nach Oſtpreußen, zu ſeinem Onkel in Pillkallen. Dazu 
wäre er bisher nicht gekommen. „Aber wenn ich den Volks⸗ 
magen erſt habe ...“ f 

„Übrigens“, ſagt einer in dem Sonderwagen, „daß der 
Führer den Kocß⸗Wagen beſtiegen hat und mit ihm vom Feſt⸗ 
plotz fuhr — das war ja nu doch fabelhaft!“ 


r ˙ A AP EEE Sure 


Folbad Iuomroclam als Ort großer Tagungen und Ausflüge. 


Dank den ausgezeichneten Verkehrsverbindungen, insbeſondere der 
herrlichen Kureinrichtungen, iſt das Solbad FInowrockaw der Treff⸗ 
vun? ſämtlicher Arten von Tagungen, Kongreſſen und Ausflügen 
geworden. Schon zu Beginn der Satſon fand im Solbad Ino⸗ 
wroclam in der großen Halle der Naturheilanſtalt die erſte Tagung 
und Beratung der Journaliſten Groß⸗Pommerellens ſtatt. Bei 
dieſer Gelegenheit hatten die Pommereller Journaliſten die Mög⸗ 
lichkeit. ſich eingehend mit den Badeeinrichtungen bekauntzumachen 
und zwar mit der älteſten, im Jahre 1871 von dem Arzt Dr. 
Zygmunt Wilkonſki angelegten bis zu den neuzeitlichen Ein⸗ 
richtungen, z. B. den Solbädern, Kohleſäurebädern, Moorbädern, 
den Inhalationsabteilungen, Waſſerheilbädern und der Elektro⸗ 
terepathie mit den neueſten Kurzwellenapparaten. Der wunder 
bare Kurpark und die effektvollen Blumen⸗ und Raſenanlagen 
auf dem Stadtterrain erregen allgemeine Bewunderung. Es iſt 
zu erwarten, daß die diesjährige Saiſon ein neuer Erfolg des Sol⸗ 
bades Inowrockam ſein und die höchſte Zahl von Kurgäſten auf⸗ 
zuweiſen haben wird, die die vorjährige Zahl von 6500 Kurgäſten 
übertreffen dürfte. 9946 


Ein Arbeiter, der mit einem 
Sonderzug aus Berlin gen Fallersleben fährt, ſagt es zu 
ſeinem Kameraden und ſchaut durch das Fenſter in die 
flache Landſchaft Mitteldeutſchlands hinaus. „Geſpannt bin 
„Soo?“ Ein 
anderer beugt ſich vor und tut ſo, als ob er nur an der 
Spannung ſeines Kameraden intereſſiert wäre. „Geſpannt?“ 
fragt er, „wieſo geſpannt?“ — „Na“, rückt nun der andere 
heraus, „meine Frau liegt mir doch ſchon ſo lange in den 
„Da koof ihr 
doch eenen Maibach!“ „Ja, können boch. Ein Volkswagen 
muß et ſind, et fragt ſich bloß, wie teuer der wird. Ick bin 
Und er blickt wieder zum Fenſter hinaus, 


Kleines Wunder an Preis und Technik. 


So fieht der deutſche Volkswagen aus: 


Bei der Grundſteinlegung der neuen Kraftwagen⸗ 
für den deutſchen Volkswagen (Edß⸗Wagen) in 


abr ik 
en r. Salfereng 


Fallersleben führte Reichsamtsleiter 
vor der Rede es Führers folgendes aus: 
Mein Führer! Im Frühjahr 1937 haben Sie dem 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley den Auftrag erteilt, die ganze 
Kraft der Deutſchen Arbeitsfront für die Verwirklichung des 
Volkswagens einzuſetzen. Zur Durchführung dieſer Aufgaben 
gründete der Reichsorganiſationsleiter die Geſellſchaft zur 
Förderung des deutſchen Volks wagens und ordnete 
an, daß dieſer Geſellſchaft zuf Finanzierung der Sofortmaßnahmen 
ein Betrag von 50 Millionen RM anzuweiſen ſei. Ohne Rückſicht 
auf die ungeheuren Schwierigkeiten haben wir dann ſofort die 
Arbeiten mit dem Ziel angepackt, 
Ende 1939 den erſten Wagen rollen zu laſſen. 

Als erſtes haben wir dem Konſtrukteur Dr. Porſche 
die denkbar größten Möglichkeiten gegeben, damit er eine Kon⸗ 
ſtruktion von höchſter Qualität vollenden und ſie in einem 
beiſpielloſen Verfahren erproben konnte. e 

Um eine vollkommene Gewißheit in der praktiſchen Bewährung 
zu erreichen, wurde eine Vorſerie von 30 Volkswagen 
erbaut, die im Laufe des Jahres 1937 in jeder Hinſicht den 
ſchwerſten Anforderungen unterworfen wurde. Bis zum 
heutigen Tage haben die Wagen etwa 2 Millionen Kilometer 
zurückgelegt, darunter einige Wagen über 100 000 Kilometer, die 
ohne ſonderliche Reparaturen vollwertig weiterfahren. Wohl noch 
niemals iſt eine Konſtruktion einer derartigen Erprobung unter⸗ 
zogen worden. 

Bei allen Fahrten auf ſchwierigen Strecken des Schwarz⸗ 
waldes, bei Kraftproben auf der Reichsautobahn, bei der liber- 
windung ſchwerſter Alpenpäſſe: 

Der Volkswagen hat überall eine überragende Leiſtungs⸗ 

fähigkeit bewieſen. 
Feſt ſteht ſchon jetzt, daß die gegenwärtige Ausführung in jeder 
Hin ſicht produktionsreif iſt. Mit dieſer Erklärung 
möchten wir die letzten Reſte des Zweifels bei jenen zerſtören, 
die bislang nicht daran geglaubt haben. 

Eine weitere Vorſerie von 40 Volkswagen ift im Bau. Als 
erſte Zeugen haben wir heute hier drei Exemplare aufgeſtellt, und 
zwar einen offenen, eine Limonfine und eine Cabrio⸗Limouſine. 
Dieſe drei Modelle des gleichen Typs ſtellen die endgültige Form 
dar, in deuen künftig produziert werden ſoll. 


Der Volkswagen iſt mit Vollſchwingachſen ausgerüſtet und 
4,20 Meter lang, 1,55 Meter hoch und breit und fahrbereit 650 Kilo⸗ 
gramm ſchwer. In dem Wagen haben 4—5 Perſonen Platz. Der 
luftgekühlte Heckmotor hat eine Stärke von 24 PS, einen Kraft⸗ 
ſtoffverbrauch von 6 bis 7 Liter und ein Zehntelliter Ol auf 
100 Kilometer. Der Wagen iſt mit 100 Kilometer Dauer⸗ 
geſchwindigkeit autobahnfſeſt, mithin alles in allem 


ein kleines techniſches Wunder. 
Er iſt aber darüber hinaus ein Preis wunder, denn er wird 
ab Werk nur 990 Reichsmark 


Euchariſtiſcher Kongreß in Budapeft. 


In Budapeſt wurde am Mittwoch unter Teilnahme 
von 130 000 Gläubigen der Euchariſtiſche Weltkon⸗ 
greß eröffnet. Als päpſtlicher Legat traf der Kar⸗ 
dinal⸗Staatsſekretär Pacelli in der ungari⸗ 
ſchen Hauptſtadt ein, der mit fürſtlichen Ehren empfangen 
wurde und als Gaſt des Reichsverweſers Admiral Horty 
im Schloß Wohnung genommen hat, wo man die päpſtliche 
Fahne gehißt hat. Außer dem Kardinal Pacelli nehmen an 
dem Kongreß 15 Kardinäle, 40 Erzbiſchöfe und 290 Biſchöfe, 
außerdem eine große Zahl von Domherren aus der ganzen 


ug nicht. Verlreten find Lappländer, Abeſſinier, 
Neger, Japaner, Chineſen uſw. 

Aus Anlaß des Kongreſſes hat Budapeſt ein präch⸗ 
tiges Feſtgewand angelegt; ungariſche und päpſtliche Fah⸗ 
nen wehen von allen Häuſern. Am Mittwoch fanden in 
92 Budapeſter Kirchen Gottesdienſte ſtatt. Die Eröffnung 
des Kongreſſes erfolgte auf dem Heldenplatz, wo in Gegen⸗ 
wart des Admirals Horthy und des Kardinals Pacelli 
eine päpſtliche Bulle verleſen wurde. Abends fand auf den 
Schiffen auf der Donau eine euchariſtiſche Pro⸗ 
zeſſion ſtatt. 

a Die bedeutendſten Kundgebungen anläßlich des Eucha⸗ 
riſtiſchen Kongreſſes in Budapeſt ſtellen die Fahrt eines 
Schiffes mit dem Allerheiligſten auf der Donau dar, die in 
der Nacht zum Freitag erfolgte, eine Mitternachtsmeſſe auf 
dem Heldenplatze, und die Pontifikalmeſſe des Kardinal⸗ 
Legaten Pacelli auf dem Heldenplatze, die den Höhepunkt 
des Kongreſſes bildete und am Sonntag ſtattfand. 

Den Beginn dieſer Kundgebungen bildete die Eucha⸗ 
riſtiſche Prozeſſion auf der Donau. Die geſamte 
Welt⸗ und Ordensgeiſtlichkeit, hohe Würdenträger, Biſchöfe 
und Kardinäle verſammelten ſich in der St.⸗Eliſabeth⸗ 
Baſilika, von wo ſie ſich nach einer Andacht im geſchloſſe⸗ 
nen Zuge, in welchem der Kardinal-Legat Pacelli das 
Allerheiligſte trug, zum Donauufer begaben und die 
dort wartenden Schiffe beſtiegen. Sämtliche Schiffe waren 
in gleicher Weiſe geſchmückt und von zahlreichen Glühlam⸗ 
pen und Scheinwerfern erleuchtet. Auf dem größten Schiff 
befand ſich auf dem Verdeck ein allſeits von Glaswänden 
geſchützter Altar. Auf dieſen ſtellte Kardinal Pacelli das 
Allerheiligſte. Die Schiffe fuhren zunächſt gegen den 
Strom, umfuhren dann die Margaretheninſel und hierauf 
weiter ſtromabwärts bis zur letzten Donaubrücke, wo ſie 
umkehrten und zum Hafen zurückkehrten. Der Anblick 
von den beiden Ufern, auf denen gegen 800 000 Menſchen 
verſammelt waren, bot ein maleriſches Bild. In der gan⸗ 
zen Länge der Quais ſtanden Jugendvereine mit Tafeln. 
Sämtliche Fenſter der anliegenden Häuſer waren erleuchtet, 
ſämtliche hervorragenden öffentlichen Gebäude mit Schein⸗ 
werfern angeſtrahlt, insbeſondere das Parlament, die 
nächſtliegenden Kirchen und die königliche Burg. Die ma⸗ 
giſche Beleuchtung wurde noch durch die Strahlenbündel 
rieſiger Seinwerfer geſteigert, die ſich in verſchiedenen Far⸗ 
ben am Nachthimmel kreuzten. 5 

Die Donaufahrt dauerte etwas länger als drei Stun⸗ 
den. Die auf dem Donauufer verſammelten Zuſchauer 
harrten bis zur Rückkehr der Schiffe, worauf ſie den Segen 
empfingen, den der Kardinal-Legat unter dem Heulen der 
Sirenen ſämtlicher Donaudampfer und unter neuerlichem 
Glockengeläut mit dem Allerheiligſten erteilte. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf vu 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole ee 
letzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt 
amt Ihres Bezirks, falls unregelmäßigkeiten in der 
4 Zuftelung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 

Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


nter us exotiſche Geiſtliche fehlen bei dieſer Ver⸗ 


Familie annehme. 


koſten. Dieſer ſenſationell iedrige Preis wird es breiteſten 
Schichten unſerer Bevölkerung ermöglichen, en Volkswagen 
zu erwerben. 

Um den Kauf darüber hinaus noch zu erleichtern, werden wir 
zu Beginn der zweiten Jahreshälfte ein neuartiges Spar⸗ 
und Verſicherungsſyſtem eröffnen, deſſen Einzelheiten 
noch bekanntgegeben werden. 

Die Mindeſtrate wird 5 RM wöchentlich betragen. 

Die Verſicherung — und zwar Kasko und Haftpflicht — etwa 
1 RM wöchentlich. Dieſe Sicherſtellung des Abſatzes für die 
Rieſenproduktion darf den Wagen nicht verteuern und ſtellt damit 
eine der eigenartigſten und ſchwerſten Aufgaben dar, die nur von 
der Deutſchen Arbeitsfront durchgeführt werden können. 
Das Problem iſt durch Einſatz der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ als geldit zu betrachten. 

Wir wiſſen, daß aber nicht nur der Preis des Volkswagens, 
ſondern beſonders die Unterhaltungskoſten eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielen werden füt den Umfang des Abſatzes. Es 
wird eine der wichtigſten Aufgaben ſein, 


auf neuem Wege eine Senkung der Unterhaltungs koſten 
zu ermöglichen. 


Auf den wichtigſten Gebieten iſt bereits — im Prinzip iſt das 
genau errechnet — ein ungewöhnlicher Erfolg aufzuweiſen, ſo z. B. 
auf dem Gebiet des Garagen- und Erſatzteilweſens ſowie der Ver⸗ 
ſicherung. Wir werden dieſen Weg fortiegen und ihn bis zum 
Einſatz der Großproduktion völlig geebnet haben. ' 


Neben diefen Arbeiten läuft feit dem Frühjahr 1987 die 
Planung des techniſchen Produktionsprozeſſes. 
Die beſten techniſchen Köpfe haben an dieſem Problem mit⸗ 
gearbeitet, bis nach monatelanger Arbeit der genaue Maſchinen⸗ 
plan fertigſtand und in Auftrag gegeben werden konnte. Als 
nächſte Etappe wurde drei bewährten Architekten die Aufgabe der 
räumlichen Ausgeſtaltung übertragen. Bereits Anfang 
Dezember lagen die fertigen Modelle vor. Es war daher möglich, 
ſchon im Frühjahr die erſten Bauvorbereitungen zu treffen. Die 
Arbeiten ſind ſo weit gediehen, daß wir die Gliederung des 
Werkes, die einzelnen Hallen und den Hafen bereits erkennen 
können. z 

Um die Inbetriebnahme des Werkes zu vereinfachen 
und zu ſichern, wird ſeit dieſem Frühjahr in Braunſchweig 
ein „Vorwerk“ erbaut, in dem im Laufe des Sommers die Arbeit 
aufgenommen werden wird. Dieſes Werk dient zur Teile⸗ und 
Werkzeugfertigung und beſonders zur Heranbildung von Lehr⸗ 
lingen und des erſten Stammes von Arbeitern, die 1939 als Vor⸗ 
arbeiter in das Hauptwerk übernommen werden ſollen. Später 
wird dann in dieſem Vorwerk eine andere wichtige Produktion 
aufgenommen. 


Dort drüben endlich, ſchloß Dr. Laffereng, 


wird unſere neue Stadt erbaut, 


die in der erſten Ausbauſtufe eine Einwohnerzahl von etwa 30 000, 
im Vollausbau etwa 60 000 Einwohner umfaſſen wird. Das ſchöne 
waldgrüne Gelände bietet Gelegenheit zu hervorragender ſtädte⸗ 
baulicher Entfaltung, io daß bier eine Stadt entſteht, die zu der 
ſchönſten der ganzen Welt gezählt werden ſoll. 


— 


Bei Hämorrhoiden und Stuhlbeſchwerden 


iſt das notücliche 
„Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer — ein Glas davon auf nüchternen 
Magen genommen — infolge ſeiner ſchmerzlos reinigenden und 
angenehm erleihterden Wirkung zu fortgefetztem Gebrauch be⸗ 
ſonders gut geeignet. Fragen Sie Ihren Arzt. 1745 


Syrien fol aufgeteilt werden 


unter die Türkei, Frankreich und England. 


Aus Jeruſalem drahtet DNB: 


Aufſehenerregende Gerüchte, die von einer völligen 
Neuordnung Syriens wiſſen wollen, ſind nunmehr 
auch in die arabiſche Preſſe gelaugt. Meldungen, die von 
zahlreichen Zeitungen wiedergegeben werden, ſprechen ſogar 
— wenn auch in verſchiedenen Leſearten — von einer ge- 
planten Aufteilung der bisher unter franzöſiſchem 
Mandat ſtehenden Republik Syrien. 

Die Türkei beanſpruche, ſo ſchreiben die Blätter, 
Nordſyrien einſchließlich Aleppo und des Sandſchak ſowie 
die Olprovinz Djeſireh. Frankreich ſolle außer dem 
Libanon noch das Küſtengebiet der Alaouiten erhalten, wäh⸗ 
rend der Reſt einem unter engliſchem Einfluß ſtehen⸗ 
den Araberſtaat angegliedert werden ſolle, der nach der 
Teilung Paläſtinas mit dem arabiſchen Teil und Trans⸗ 
jordanien vereinigt werden würde. Zur Vorbexeitung 
dieſes Anſchluſſes ſollen angeblich neue Parteigründungen 
in Damaskus bevorſtehen. 

Wie bekannt, herrſcht ſeit dem Ende des Weltkrieges 
eine ſtändige Rivalität zwiſchen England und 
Frankreich hinſichtlich Syriens, woraus auch gelegent⸗ 
liche ernſthaftere Reibungen entſtanden. Engliſche Be⸗ 
ſchwerden z. B. über mangelnde franzöſiſche Maßnahmen 
gegen Waffen⸗ und Menſchenſchmuggel zugunſten der Frei⸗ 
ſchärler in Paläſtina ſtehen franzöſiſche Beſchwerden wegen 
der engliſchen Haltung im Druſenaufſtand 1925 und der 
Unruhen in Damaskus 1936 gegenüber. 

Das Araberblatt „Albalad“ meldet noch zuſätzlich, daß 
bei der Aufteilung Syriens auch italieniſche Inter⸗ 
eſſen in Alleppo und Djeſireh berückſichtigt werden müſſen. 


Reitergeneral Goriatſchem erſchoſſen? 


Der Warſchaner „Expreß Porau ny“ weiß von 
einer unter ſenſationellen Umſtänden erfolgten Verhaf⸗ 
tung des Reitergenerals der Roten Armee 
Goriatſchew zu berichten. Im Rykow⸗Bucharin⸗Prozeß 
habe ein Angeklagter ausgeſagt, daß die Verſchwörer mit 
Hilfe eines Kavallerie⸗Kommandauten, deſſen Name aller: 
dings nicht genannt wurde, die Herrſchaft über den 
Kreml erhalten würde. Dieſer Kommandant follte au 
der Spitze einer Kavallerie⸗Abteilung in den Kreml ein: 
dringen und Stalin, Woroſchilow und Jeſcho w 
verhaften bezw. ermorden. Auf Grund dieſer 
Ausſagen ſei Goriatſchew beobachtet und ſchließlich verhaf⸗ 
tet worden. Gerüchtweiſe verlautet, daß er auf Grund 
eines Urteils des Oberſten Kriegs⸗Ausſchuſſes bereits er⸗ 
ſchoſſen wurde. 


Raskolnikow im Kloſter. 


Die Frage des geheimnisvollen Verſchwin⸗ 
dens des ſowjetruſſiſchen Geſandten in Bulgarien Teodor 
Raſkolnikow hat jetzt durch den bulgariſchen 
Korreſpondenten der Zeitung „Petit Pariſien“ eine Auf⸗ 
klärung erfahren. Es wird behauptet, daß der ehemalige 
Sowjetgeſandte, vor dem Kriege ein zariſtiſcher 
Offizier, in ein in der Nähe von Sofia gelegenes 
Kloſter eingetreten ſei. In das Kloſterbuch hat der Ge⸗ 
ſandte folgende Zeilen eingetragen: „Ich komme aus 
Sowjetrußland, wo die Kirchen und Klöſter geſchloſſen wer⸗ 
den. Aus eigenem Willen trete ich in dieſe Kirche ein, wo 
nach meiner Überzeugung die ewigen Chriſtenwahrheiten 
verkündet werden. Ich bitte zu Gott, daß er ſich meiner 
Teodor Raſkolnik ow.“ 


E N 
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Deutſche Rundſchau. 
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Bydgoſzez] Bromberg, Dienstag, 31. Nai 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 
Unglüdsierie über Bromberg. 


Beim Ankurbeln vom eigenen Auto überfahren. 


Ein Dienſtmädchen, das während des Anlaſſens des 
Motors neben dem Wagen geſtanden hatte, war noch recht⸗ 
zeitig im letzten Augenblick zur Seite geſprungen und ent⸗ 
ging ſo der Gefahr, überfahren zu werden. Als ein großes 
Glück muß ferner bezeichnet werden, daß die Straße von 
jeglichen Perſonen frei war und die Kataſtrophe ſo nicht noch 
andere Opfer forderte. Wie feſtgeſtellt worden iſt, war das 
Auto auf den dritten Gang eingeſtellt, ſo daß der 
Wagen beim Anlaſſen des Motors mit voller Kraft losfuhr. 


Un verantwortlicher Leichtſinn. 


Motorradfahrer von einem Zuge überfahren 
Die geſchloſſene Schranke umgangen. 


In den Vormittagſtunden des vergangenen Sonnabend 
ereignete ſich noch ein zweiter ſchwerer Unfall und zwar 
gegen 9.45 Uhr in Kapusciſko Male (Karlsdorf). Der 
Niecala 10 wohnhafte Bautechniker Viktor Ring befand ſich 
auf der Fordoner Chauſſee mit jeinem Motorrad, als am 
Eiſenbahnübergang die Schranke heruntergelaſſen wurde. 
Um nicht warten zu müſſen, fuhr Ring mit ſeinem Motor⸗ 
rad um die Stütze der Schranke herum und war auf den 
Schienen als der Thorner Zug heranbrauſte, 
der um 9.48 Uhr in Bromberg eintrifft. Der Motorrad⸗ 
fahrer ſoll im gleichen Augenblick, als er ſich zwiſchen den 
Schienen befand, verſucht haben, umzukehren, wurde aber 
von dem Zuge erfaßt und mehrere zehn Meter weit mit⸗ 
geriſſen. Der Lokomotivführer brachte den Zug zum Halten. 
Mit Hilfe des Rettungswagens wurde der Unglückliche in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo er nach kurzer 
Zeit verſtarb. : 


Bromberg, 30. Mai. 


Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am Sonnabend 
um 12 Uhr an der Ecke Kwiatowo (Blumenſtraße) und 
Sienkiewicza (Mittelſtraße). Im Haufe Kwiatowa (Blu⸗ 
menſtraße) 15 wohnt der 55jährige Kaufmann Konſtanty 
Lemke, der Leiter der hieſigen Filiale der Firma 
Wyſocki⸗Tee, bei dem der 26jährige Wradyſlaw Reimer, 
Wincentego Pola (Schillerſtraße) 11 wohnhaft, ſeit drei Jah⸗ 
ren als Reiſender tätig iſt. Rejwer hatte vor zwei Wochen 
einen Führerſchein zum Lenken eines Perſonenautos er⸗ 
langt und war am Sonnabend damit beſchäftigt, den Per⸗ 
ſonenwagen Marke Ford für eine Autofahrt vorzubereiten; 
der Wagen ſtand vor dem Hauſe ſeines Arbeitgebers. 


Während Kaufmann Lemke auf dem Vorderſitz, jedoch 
nicht am Steuer, Platz nahm, kurbelte Rejwer den Motor 
an. Zu dieſem Zwecke ſtellte er ſich zwiſchen Motorhaube 
und Schutzſtauge, um die Kurbel zu bedienen. Dabei rief 
er Kaufmann Lemke zu, den Motor anzulaſſen. 
Dieſer kam dem Wuuſch nach, ohne jedoch zu ahnen, daß die 
Gänge eingeſchaltet waren und im ſelben Augen⸗ 
blick fuhr das Auto mit voller Geſchwindigkeit los, über⸗ 
auerte den Fahrdamm der Sienkiewicza (Mittelſtraße) und 
prallte mit voller Wucht gegen die überlie⸗ 
gende Mauer der Häuſer 33 und 35. Der Auprall war 
ſo gewaltig, daß die Mauer ſtark beſchädigt wurde, und die 
Schutzſtange des Wagens, die etwa 70 Millimeter breit iſt, 
in mehrere Stücke zerbrach. Rejwer, der ſich an der Motor⸗ 
haube feſtgehalten hatte, blieb ſchwerverletzt blutend liegen. 
Lemke war mit dem Kopf gegen die Windſchutzſcheibe ge: 
ſchlagen und hat verſchiedene Verletzungen erlitten. Glück⸗ 
licherweiſe hatte er aber noch die Geiſtesgegenwart, den Mo⸗ 
tor auszuſchalten und konnte auf dieſe Weile eine Exploſion 
des Benzintanks verhindern. Man alarmierte ſofort die 
Rettungsbereitſchaft, die in kurzer Zeit an der Unfallſtelle 
war. Bei Rejwer wurde der Bruch beider Beine ſeſt⸗ 
geſtellt, außerdem ſchwere Kopfverletzungen und 
Ein ehe = . Krankenhaus, wo⸗ 

n man den Verletzten gebracht hat, wurden unverzüglich | ten gebracht hatte, wurden außer Körperverletzungen meh— 
Operationen durchgeführt. rere Rippenbrüche feſtgeſtellt. 
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Bromberg (Bydgoſzcz) Giranten die Unterſchrift der Angeklagten ſowie die ihres 
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Gin weiterer Verkehrsunfall 


ereignete ſich am Sonnabend auf dem Waldwege nach 
Grochol. Der Dwernickiego (Gneiſenauſtraße) 10 wohnhafte 
Lukaſz Kadur wurde dort von einem Radfahrer ſo 
ſchwer angefahren, daß er bewußtlos liegen blieb. 
Im Städtiſchen Krankenhaus, wohin man den Verunglück⸗ 


90. Mai Bruders, Franeiſzek Rzepeeki, aufwieſen. Als auch dieje ! 
80. Wai. Wechſel nicht eingelöſt wurden und zu Proteſt gingen, 


wurden ſie dem Rzepecti als Giranten zur Einlöſung vor⸗ 
gelegt. Rzepecki erklärte jedoch, daß feine Unterſchrift auf 
beiden Wechſeln gefälſcht ſei. Die Angeklagte bekannte ſich 
ſowohl in der Vorunterſuchung als auch vor Gericht zur 
Schuld, führt jedoch zu ihrer Verteidigung an, daß ihr 
Bruder ihrem Manne ſchon öfter Wechſel giriert habe. Mit 
den Prolongationswechſeln habe ſie ihren Bruder auf⸗ 
geſucht, um ſein Giro zu erhalten, ihn aber leider nicht an⸗ 
getroffen und deshalb die Wechſel in ſeinem Namen unter⸗ 
ſchrieben, nicht ahnend, daß er die Unterſchrift nicht an⸗ 
erkennen werde. Das Gericht verurteilte die Angeklagte 
17 ng Monaten Gefängnis mit dreijährigem Straf⸗ 
aufſchub. 
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Im Kino Kriſtall ir zur Zeit der deutſchſprachige 
Tonfilm „Premiere“, der zu Seiner Erſtaufführung in 
Bromberg ein zahlreiches Publikum zuſammenführte. Es 
handelt ſich um die Premiere eine groß angelegten Revue 
mit der hochgeſpannten Nervoſität zahlreicher Künſtler und 
Künſtlerinnen. Dieſe Erregung vor und während der Pre: 
miere iſt bis in die Direktionsräume und bis in das 
Publikum hinein zu verſpüren. Hinzu kommt, daß in die⸗ 
ſem Falle ein Revue ⸗Star, der von dem Geldgeber kaltge— 
ſtellt worden iſt, vor Begin der Aufführung verſichert, daß 
er, obwohl ohne Engagement, die Hauptrolle ſpielen werde. 
Im Verlauf der Aufl e wird er Geldgeber in ſeiner 
Loge erſchoſſen aufgefunden. Ohne daß die Aufführung 
unterbrochen wird, beginnt hinter den Kuliſſen die Arbeit 
der Kriminalpolizei, um das Verbrechen aufzuklären. Ver⸗ 
dachtsmomente häufen ſich. Die Premierenſpannung er⸗ 
fährt diesmal noch eine Erhöhung. Während die Krimi⸗ 
nalbeamten eifrig am Werke ſind, dem Verbrecher auf die 
Spur zu kommen, rollen ſich vor den Augen der Zuſchauer 
die großartigen und einfallreichen Bilder der Reyne ab. 
Geſang und Tanz feiern Triumphe, beſonders aber die 
Photographie, die uns die Wiedergabe der Nevneizenen 
vermittels. Im Mittelpunkt dieſer Revue, jedoch eigent⸗ 
lich nicht dieſes Filmes, ſteht Zarah Leander. Sie 
bat diesmal leider nur Gelegenheit mit ihrer ſo ſchönen 
und ſeltſam tief klingenden Stimme einige Schlager zu 
ſingen, jedoch nicht ihr ſchauſpieleriſches Talent reſtlos zur 
Entfaltung zu bringen. Aber allein ihre Anweſenheit, da⸗ 
neben die Mitwirkung der Schauſpieler Theo Lingen, 
Attila Hörbiger und Karl Martell laſſen dieſe Pre- 
miere zu einem Erfolg werden 


Graudenz. 


Deutſcher Büchereiverein. 


Deutſche Lichtbildner in Polen 


Ausſtellung in der Bildergalerie 
2 } der Goetheſchule. 4202 
Geöffnet: 9 Mittwoch, Donnersta 
und Freitag, d. 31. 5. bis 3. 6. von 15—19 Uhr, 
am Pfingſtmontag, dem 6. 6. von 9—13 x 
Eintritt frei! 


Am 2. Pfingſtfeiertag, 
dem 6. Juni, nachm. 4 Uhr im 
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garten 


Außerdem läuft in dem gleichen Kino eine intereſſante 
Wochenſchau und eine Filmreportage aus dem Urwald von 
Bialowieza. 


$ Eine Stadtverordneten⸗Sitzung findet am Dienstag, 
dem 31. Mai, um 18,30 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. die Anderungen des Budgets für 1938/9, die 
Schaffung einer Zufahrtsſtraße zu der Eiſenbohnerſiedlung 
der franzöſiſch⸗polniſchen Elſenbahngeſellſchaft und verſchiedene 
Anträge um überlaſſung von ſtaatlichem Gelände an die 
Stadtgemeinde. 


5 Einem eigenartigen Diebſtahl fiel Frau Maria Bu- 


5 * 
ranowieg, Garbary (Albertſtr.) 30 in einem hieſigen Sch von ſofort preiswert 
Kino zum Opfer. Auf bisher noch nicht geklä hi Bei itme vermieten, Nähere 
wurde ihr ein goldenes Armband im Werte von 120 3ho 15 |Repsraluren Beuge Nuskunft erteilt Holm, 
geftohlen. N ty |Wioscicfiego i. due Grudaigds, Banffa 28. 


Günther Oskar Dyhrenfurth 


Himalaya 
Unsere Expedition 1930 


Mit 120 Bildern, einem Pano- 
rama und einer Karte, 2132 


in Leinen gebunden Ztoty 24.50 


ARNOLD KRIEDTE 


Grudziadz, Mickiewicza 10. 


Wegen Wechſelfälſchung hatte fih vor der Straf⸗ ren 


kammer des hieſigen Bezirksgerichts die hier wohnhafte 
Ehefrau Rozalia Kacezorowſka zu verantworten. Die 
Anklageſchrift legt ihr zur Laſt, daß ſie im Juni v. J. auf 
zwei Wechſeln die Unterſchrift ihres Bruder Franeiſzek 
Rzepecki gefälſcht habe. Am 5. Juni erhielt der Ehemann 
der Angeklagten, Fraueiſzek Kaczorowſki, von einer Bank 
die Aufforderung, den von ihm ausgeſtellten und in der 
Bank diskontierten Wechſel einzulöſen. Da er hierzu nicht 
imſtande war, reichte er zwei Prolongationswechſel ein, die 
von ihm als Ausſteller unterſchrieben waren und als 


Ruf 1489 


Pianos 


B. Sommerfeld 


— 2 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer ge⸗ 
liebten Mutter ſagen wir hiermit 


herzlichſten Dank. 
Geſchwiſter Seibicke. 
Torun, den 28. Mai 1938. Pe 
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D t federn ⸗ und d dicht 
Lehrlin auen Sie een cue der 5 Max Burdinski, Mate Garbary 15 


W. Grunert, TZoruf, S2 90 
Continental-Schreihmaschinen 


der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- 
Schönau bei Chemnitz 


Die bewährte deutsche Schreibmaschine 


in den verschiedenen Modellen 


Continental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschine 


Klein-Gontinental in arei Modellen 


Justus Wallis 
Torun, Bürobedarfshaus, 


Einige gebrauchte MN | kaufen Sie am 


gibt bill.m.Garantieab f 
auch n. außerhalb. 4186 
Bettinger, Zapesierer, | Alle Maler- u, Anstrich „5 


Graudenz (Grudziadz) 


Ein neues Vereinsabzeichen iſt vor einigen Tagen 
dem MGV „Liedertafel“ behördlicherſeits genehmigt wor⸗ 
den. Das in Form eines Rhombus gehaltene metallene 
Symbol zeigt auf ſchwarzem Grunde die Anfangsbuchſtaben 
des Vereinsnamens und zwiſchen ihnen den Violinſchlüſſel, 
beides in Goldbronze. Auch die Einfaſſung des Vereins⸗ 
abzeichens, deſſen Entwurf vom Dirigenten der „Lieder⸗ 
tafel“, Karl⸗Julius Meißner, herrührt, iſt in Bronze aus⸗ 
geführt. * 


Der dritte Mordprozeß innerhalb kürzerer Zeit in 
Graudenz wird vor dem Bezirksgericht in der erſten Juni⸗ 
hälfte ſtattfinden. Der Angeklagte, der zweimal zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis verurteilte Bandit Sadowſki teilte 
in der hieſigen Strafanſtalt eine Zelle mit einem gewiſſen 
Jan Gawlik. Eines Nachts erſchlug Sadowſki den Gaw⸗ 
lik, gegen den er Haßgefühle hegte, mittels eines Stuhl⸗ 
beines. Der Getötete hatte nur noch drei Wochen in Haft 
zu verbleiben und ſollte im April d. J. entlaſſen werden. 
Nach der Tat ſtellte ſich Sadowſki geiſteskrank. Seine Vor⸗ 
täuſchung wurde aber durch die ärztliche Beobachtung bald 
feſtgeſtellt. * 


Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der Kauf⸗ 
mann Bernard Mijewſki aus Dabröwka, Kreis Grau⸗ 
denz. Seine Leiche wurde bei Sanskau GZajaczkowo) ans 
Weichſelufer angeſchwemmt. Wie die Unterſuchung feſt⸗ 
ſtellt, fuhr M. am 12, d. M. auf einem Fahrrad nach Grau⸗ 
denz, um dort Einkäufe zu machen. Nach Erledigung einiger 
Angelegenheiten begab er ſich auf den Bahuhof und ſandte 
die Pakete mit den gekauften Waren ſowie das Fahrrad 
nach Hauſe. Auch ſchrieb er einen Brief an feine Ehefrau, 
dem er das Geld, das er noch beſaß, ſowie die Gepäck⸗ 
quittungen beifügte. In dem Schreiben gab M. als Grund 
für den von ihm auszuführenden Schritt eheliche Unſtim⸗ 
migkeiten an. . * 


x Beſtohlen wurde Jözef Holekſa, Scharnhorſtſtraße 
(Poniatowſkiego) 34, um Küchengegenſtände aus der Woh⸗ 
nung, ſowie um ein Pferdegeſchirr und andere Gegenſtände 
vom Boden. Die Sachen haben einen Wert von 340 Ztoty. 
— Sechs Hühner im Werte von 30 Ztoty büßte Boleſtaw 
Stawicki, Wieſenweg (Droga Lakowa) 54, durch Dieb⸗ 
ſtahl ein. a * 


Zwei Fahrraddiebſtähle meldete der Sonnabend⸗ 
Polizeibericht. Der eine der Beſtohlenen iſt der Maler⸗ 
meiſter Grau, Culmerſtraße (Chetminſka), dem das Rad 
vom Hofe entwendet wurde. Das zweite Fahrrad wurde 
dem Landwirt Roman Olech aus Powaſki, Gemeinde 
Jablonowo, aus dem Korridor des Hauſes Amtsſtraße 
(Budkiewicza) 18 geſtohlen. Die Räder haben einen Wert 
von 100 bzw. 80 Zloty. HERDER e 

t Der letzte Wochenmarkt brachte gute Beſchickung und 
recht regen Verkehr, auch der Geſchäftsgang ging recht flott 
vonſtatten. Butter koſtete 1,30—1,50? Eier 0,95—1,00, 
Stachelbeeren 0,40, Salat 0,05—0,15, Spinat 0,10—0 15, 
Spargel 0,40—0,60, Blumenkohl 0,50—1,50, Mohrrüben 
Bundchen 0,20—0,25, Rhabarber 0,10—0,15, Radieschen 0,05 
bis 0,08, junge Zwiebeln 0,05—0,10, Grünzeug 0,05—0,10, 
Kartoffeln Zentner 2,20—3,00, Pfund 0,08—0,04; Suppen⸗ 
hühner 2,00—3,50, Hühnchen Paar 2,00—3,50, Tauben Paar 
0,80 0,90; Aale 0,70—1,00, Schleie 0,60 —0,70, Hechte 0,70 bis 
0,80, Karauſchen 0,80, Breſſen 0,60—0,70, Plötze und kleine 
Barſche 0,25—0,35. Blumen gab es in veicher Auswahl in 
Töpfen zu 0,30—1,00 und mehr, Sträußchen 0,05—0,20, * 
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Thorn (Torun) 


Aus dem Stadiparlament. 

Im Anſchluß an die außerordentliche Stadtverordne⸗ 
tenverfammlung, in der, wie ſchon mitgeteilt, Marſchall 
smigty⸗Rydz zum Ehrenbürger der Stadt Thorn ernannt 
wurde, fand eine gewöhnliche Sitzung ſtatt. Hieran nahmen 
erſtmalig die Vertreter der in dieſem Jahre im Groß⸗ 
Thorn aufgegangenen Gemeinden und Dorfgruppen teil. 
Nach Verleſung mehrerer Schreiben des Wofewodſchafts⸗ 
amtes wurde ein Reſkript des Innenminiſteriums in 
Sachen der Beſtätigung der Hundeſteuer zur Kenntnis ge⸗ 
bracht. Sodann erfolgte die Wahl des Kaufmanns Kalk⸗ 
ftetn-Ofloffi zum ſtellvertretenden Mitglied des Aufſichts⸗ 
rats der Kommunal⸗Stadtſparkaſſe gewählt. Der nächſte 
Punkt der Tagesordnung betraf die Beſchlußfaſſung über 
die Aufnahme folgender Anleihen: a) von der Kommunal⸗ 
Kreditbank in Poſen 200 000 Zloty für den Auskauf der 
Vorkriegsobligationen, b) von dem Arbeitsfundus 27 200 
Zloty für Waſſerleitungsarbeiten, e) von dem Arbeits⸗ 
fonds in Höhe von 36000 Zloty für Straßen⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten. Nach Beſchlußfaſſung hierüber gelangte 
auch das Budget der Stadt für das Jahr 1988/39 einſtimmig 
zur Annahme. 

Im Zuſammenhang mit der Rückverlegung des Appel⸗ 
lationsgerichts von Poſen nach Thorn wird ein neues Ge⸗ 
bände errichtet, für das die Stadtväter an der Ecke der ul. 
Grudziadzka (Graudenzerſtraße) und ul. Legionöw (Luden⸗ 
dorffſtraße) Terrain zur Verfügung ſtellten. Gleichfalls 
Annahme fand die Vorlage betr. den Ankauf eines Bau⸗ 
platzes für die Schule in Stewken (Stawki), ſowie die Vor⸗ 
lage in Sachen des Geländekaufs von Herrn Cron (402 m?) 
für die Verbreiterung der ul. Mickiewicza (Mellienſtraße). 
Der Antrag auf baldmöglichſte Regulierung der Bazarkämpe 


wurde der Stadtverwaltung zur weiteren Bearbeitung 
übergeben. Nach Erledigung der weiteren Punkte der 
Tagesordnung wurde die Sitzung um 20,40 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. * 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend morgen 
an der Thorner Pegelſtation faſt unverändert 1,00 Meter über 
Normal. — Im Weichſelhafen trafen die Schlepper „KRollatai” 
mit zwei leeren und „Gdanfk“ mit einem beladenen und vier 
leeren Kähnen aus Warſchau ein, ferner „Delfin“ mit einem 
Anlegeprahm und einem Kahn aus Brahemünde. Schlepper 
„Gdanſk“ fuhr mit fünf beladenen Kähnen nach Danzig weiter. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten 
die Perſonen- und Güterdampfer „Saturn“ und „Francja“ bzw. 
„Neduta Ordona“, in entgegengeſetzter Richtung „Kazimierz 
— — bzw. „Mars“, die ſämtlich hier fahrplanmäßig Aufenthalt 
atten. 


= Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus einer unver⸗ 
ſchloſſenen Kammer wurde zum Schaden von Edwin Babinffi, 
ul. Grudziadzka (Graudenzerſtraße) 118, ein Fahrrad im 
Werte von 30 Zloty durch einen Unbekannten geſtohlen. 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Mai. In den Weiden 
om Weichſelufer bei Groß-Neſſau (Wielka Nieſzawka) wurde 
geſtern eine bereits völlig verweſte Leiche eines Neugeborenen 
aufgefunden. Ein um den Hals geſchlungenes Taſchentuch 
läßt darauf ſchließen, daß das Kindchen gewaltſam getötet 
worden iſt. 
VE ————ñ—ů 


Konitz (Chojnice) 


rs Im Kreisblatt (Oredownik Nr. 17) iſt bekannt⸗ 
gegeben: Die Verordnung des Miniſteriums für Induſtrie 
und Handel betreffs Anderung der Gebühren für das Legali⸗ 
ſieren (Eichen) der Meßgeräte. — Abſchrift der Verordnung 
der, Militärbehörde über den Ankauf von Remonten und 
der für dieſes Etatsjahr feſtgeſetzten Ankaufspreiſe. — 
Die Anordnung des Staroſten betreffs Einberufung zum 
Sanitätsdienſt, wonach außer dem freiwilligen Dienſt auch 
diejenigen, durch Karte aufgeforderten Zivilperſonen ſich 
ſtellen und an den libungsfurfen teilnehmen müſſen. er 
rs Fiſchereiverpachtung. Am 9. Juni findet um 12 Uhr 

in der Staroſtei die ſubmiſſionsweiſe Verpachtung der 
Fiſchereinutzung auf dem Dobrzycafluß Nr. 7, vom Ein⸗ 
fluß in die Brahe bis zur Kaſchubamühle ſtatt. Bieter 
muß ſich den Bedingungen unterwerfen und ein Vadium 
in Höhe von 25 Zloty einzahlen. Die Pachtdauer läuft vom 
1. Auguſt 1938 bis zum 1. April 1949. e 
3 Bewunderung erregte hier am Sonnabend nachmittag 
die Durchfahrt eines reichsdeutſchen Auto⸗Eilzuges 
von 52 Wagen durch die Straßen der Stadt. + 
rs Ein Betrüger erſchien beim Kaufmann W. Zak in 
Frankenhagen und ließ ſich einen Poſten Waren einpacken. 
Einen Teil davon nahm er mit dem Bedeuten mit, den 
Reſt gleich abholen und bezahlen zu wollen. 2. wartet bis 
heute darauf. + 
rs Auf dem Wochenmarkt koſteten: Butter 1,20—1,30, 
Eier 0,95—100, Hühner 1,80—2,50, Hühnchen 1,10 —1,30, 
friſches Gemüſe und ſogar junger Blumenkohl und Tomaten 
waren bereits angeboten, aber noch ſehr teuer. Suppen⸗ 
ipargel 0,40—0,50, Gurken 0,50—0,80 das Stück, Salat 0,05, 
Spinat 0,20, Kartoffeln 1,30— 1,40. Für Ferkel wurden 30,00 
40,00 Zloty verlangt. + 

—— Ä 


Dirſchau ¶Tczew 


de Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Beſichti⸗ 
gung der am 23. und 24. 5. geimpften Kinder nicht 
wie urſprünglich bekanntgegeben am 1. und 2. 6. ſtattfindet, 
ſondern am 1. Juni von 8—12 Uhr in der Turnhalle der 
Schule Nr. 5 in der Stargarderſtraße. 

de Der letzte Wochenmarkt zeigte einen regen Verlauf. 
Spargel, der zu 0,40 und Suppenſpargel zu 0,85 erhältlich 
war, war bereits um 11 Uhr ausverkauft. Molkerei⸗ 
butter koſtete 1,50, Landbutter 1,10—1,30, Eier 1,00, Salat 
Kopf 0,05, Rhabarber 0,10, Spinat 0,15, Mohrrüben Bund 
0,15 —0,20, friſche Zwiebeln Bund 0,10, Kohlrabi Bund 0,35, 
Blumenkohl Kopf 0,20—0,30, friſche Gurken Pfund 0,80, 
reichliches Blumenangebot, Stauden von 0,100.50, Zitronen 
zwei Stück 0,25, Dillgurken drei Stück 0,10, Radieschen 
Bund 0,10, Fiſche in reicher Auswahl koſteten: Hechte 0,60, 


a Schleie 0,60, Aale 0,80—1,00, Kochaale 0,60, Flundern 0,25. 


1 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deu ſche Vereinigung, Dirſchau. Das Büro der Deutſchen . 
einigung iſt ab Montag, den 90. Mai, bis Mittwoch, 45 ee 
nicht wie gewöhnlich von 9—11 Uhr vormittags, ſondern von 
45 Uhr nachmittags geöffnet. 4307 


Wojewodſchaft Poſen. 


Vier Brände verurſachen 
für 44000 Ztoty Brandſchaden. 


ss Mogilno, 29. Mai. In der Motormühle des Mie⸗ 
czyſtaw Kowalewſki in Trlong entſtand Feuer, wodurch 
das Gebäude mit den Maſchinen eingeäſchert wurde. Mit⸗ 
verbrannt ſind: 60 Zentner Roggen, 20 Zentner Gemenge, 
30 Zentner Schrot, 100 Zentner Roggenmehl und 30 Zent⸗ 
ner Kleie. Der Geſamtſchaden beträgt 25 000 Ztoty, die 
von der Verſicherung gedeckt werden. Das Feuer wurde 
durch ein heißgelaufenes Lager verurſacht. — Zum Scha⸗ 
den des Landwirts Stefan Glanz in Rzeſzyn brannten das 
Wohnhaus mit der Möbeleinrichtung, den Betten und der 
Wäſche ſowie alle übrigen Wirtſchaftsgebäude ab. Der 
Schaden beträgt 8000 Zloty. — Ein zweiter Brand äſcherte 
bei dem Landwirt Marein Pilichowſki in Nowawies das 
Wohnhaus mit der vollſtändigen Einrichtung ein, ſo daß 
der entſtandene Schaden auf 4000 Ztoty beziffert wird. — 
Ein vierter Brand brach in Mielenko aus, wo auf dem 
Gehöft des Landwirts Antoni Grzechowiak das Wohnhaus 
und die Wirtſchaftsgebäude ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Hier wird der dadurch verurſachte Schaden auf 7000 
Zloty beziffert. In dieſen drei Fllen iſt die Urſache des 
Brandes nicht ermittelt worden. 


Kolmar (Chodziez), 28. Mai. Die Schweine 


ſeuche wurde auf dem Gute Ratafe (Landgemeinde Kol- 


Zu dem angeordneten Sperrbezirk ge- 
Zum Beobachtungsbezirk 


mar) feſtgeſtellt. 
hören die Gehöfte von Rataje. 


gehören alle Gehöfte der Sammelgemeinde Rataje, in denen 


Schweine gehalten werden. 

Die Kirſchenalleen des Kreiſes werden vom Kreisaus⸗ 
ſchuß am 2. Juni, vormittags 12 Uhr, im Bureau der 
Chauſſeeverwaltung meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
pachtet. Es handelt ſich um folgende Alleen: Margonin — 


Samotſchin, Wiſchin— Kolmar, Budſin—Wiſchin, Kolmar. 


Schmilau und Dziembowo— Morzewo. 


Die Stadtverwaltung hat den Bau unterirdi⸗ 
ſcher Bedürfnis an ſtalten auf dem Marktplatz 
ausgeſchrieben. Pläne und Bedingungen können Inter⸗ 
eſſenten gegen eine Gebühr von 2,50 Zloty von der Stadt⸗ 
verwaltung einfordern. Geſchloſſene Offerten ſind der 
Stadtverwaltung bis zum 7. Juni, mittags 12 Uhr, einzu⸗ 
reichen. Als Kaution iſt 1 Prozent der Summe des Koſten⸗ 
anſchlages bei der Stadtkaſſe einzuzahlen. Die Offnung 
der eingegangenen Offerten erfolgt in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung. 


c Poſen (Poznan), 29. Mai. Bei ihren Bemühungen, 
den vor einigen Tagen bei der Firma „Blaſk“ in der fr. 
Bismarckſtraße verübten Kaſſeneinbruch aufzuklären, 
ſtieß die Kriminalpolizei auf die Spur dreier bekannter 
Berufseinbrecher, die ſich ſeit einiger Zeit ohne polizeiliche 
Anmeldung in Poſen aufhielten. Alle drei wurden feſt⸗ 
genommen, und zwar der 32jährige Julian Dylemifi, der 
42jährige Wackaw Hejfinfom und der 43jährige Antoni 
Görnyczyk. Dylewſti hielt ſich bei der 41 Jahre alten Ka⸗ 
tarzyna Powicka in der fr. Auguſtaſtraße auf. Als die 
Polizei mit Einbruch der Dunkelheit zu ſeiner Verhaftung 
ſchreiten wollte, unternahm er einen Fluchtverſuch, wurde 
aber bald gefaßt; bei ihm wurde eine große Kollektion 
modernſter Einbrecherwerkzeuge vorgefunden. Hejkinkow 
hatte fein Domizil bei der Witwe Sporny in der fr. Großen 
Berlinerſtraße Nr. 65 aufgeſchlagen und wurde dort ding⸗ 
feſt gemacht. Der dritte endlich Görnyczyk iſt hier orts⸗ 
anſſig, und zwar in der Grunwaldzkaſtraße 31. Auch er 
wurde feſtgenommen; viele Einbrecherwerkzeuge wurden bei 
ihm vorgefunden. Alle drei ſchwere Jungen mußten mit 
ihren Hehlern den Gang ins Unterſuchungsgefängnis an⸗ 


treten. 


E Culmſee (Chelmza), 28. Mai. Die in der ul. Chel⸗ 
minſka 1 wohnhafte Elsbeth Lange wurde um verſchiedene 
Galanteriewaren im Geſamtwerte von ungefähr 200 Zloty 
beſtohlen. 

r Friedingen (Mirowiec), Kreis Bromberg, 27. Mai. 
Die hieſige Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft hielt eine gut beſuchte Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab. Geſchäftsführer König⸗Bromberg ſprach über 
landwirtſchaftliche Tagesfragen, worauf Beſitzer Schwarz⸗ 
ee: einen lehrreichen Vortrag über Bienenzucht 
telt. 


ch Karthaus (Kartuzy), 28. Mai. Der Domänenpächter 
Felix Reglinſki und der Verſicherungsagent Jan Prabucki 
aus Stendſitz wurden vom Bezirksgericht von der Anklage 
des verſuchten Hagelverſicherungsbetruges nach Verhör von 
19 Zeugen von Schuld und Strafe freigeſprochen. 
Die neunjährige geiſtesſchwache Tochter des Arbeiters 
Ziemar in Rembiechowo erlitt am Bahndamm durch einen 
Güterzug einen Stoß vor den Kopf und war auf der 
Stelle tot. 

e Kokocko, 28. Mai. In der Nacht zum Freitag wurden 
in Kokocko und Umgegend den Pferden verſchiedener Be⸗ 
ſitzer die Schweife abgeſchnitten. i 


+ Schubin (Szubin), 28. Mai. Die Grasnutzun⸗ 
gen an Kreischauſſeen werden wie folgt verpachtet: Am 
31. Mai, vormittags 10 Uhr, im Lokal Nadolny in Exin die 
Chauſſeen Poſen—Nakel, Exin—Smogulec, Jözefko—Iwno 
und Exin—Schubin, am 1. Juni, vormittags 10 Uhr, im 
Lokal von Alwin in Schubin die Chauſſeen Bnin— 
Schubin—Paterek, Schubin Bromberg und ExinSchubin, 
am 3. Juni, vormittags 9 Uhr, im Lokal von Sikora in 
Labiſchin die Chauſſeen MurezynLabiſchin und Brzoza — 
Labiſchin, am 3. Juni, mittags 1 Uhr, im Lokal von 
Skrzypezak in Bartſchin die Chauſſeen Znin-Bartſchin — 
Pakoſch, Szezepanowo— Vartſchin und Labiſchin— Bartſchin. 
Die Pachtbedingungen werden vor den Terminen bekannt⸗ 
gegeben. 

= Wloclawek, 28. Mai. Aus dem Juweliergeſchäft von 
Brucha Grosman in der ul. 3 Maja 10 wurden vorgeſtern 
nacht für ungefähr 8000 Zloty Schmuckſachen geſtohlen. 
Polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 

Geſtern vormittag um 9,20 Uhr ſtießen ein Kriminal⸗ 
beamter und ein Poliziſt auf der Vorſtadt Grzywno während 
eines Dienſtganges mit dem polizeilich geſuchten Lucjan 
Chmielinſki, ohne ſtändigen Wohnſitz, zuſammen, der des 
Mordes an dem Waldhüter Olejniczak verdächtig if. Chm. 
verſteckte ſich ſofort auf einem Haushof hinter einer Mauer 
und begann auf die Beamten zu feuern, wobei der 
Schutzmann Stanislaw Won iak an der rechten Schulter 
getroffen wurde. Der Verfolgte zog ſich unn auf die Chauſſee 
zurück und ſchoß hier auf den Landeninhaber Staniſſaw Snop⸗ 
kowſki aus Grzywno Nr. 2, der auf feinem Fahrrade ankam. 
S. ſtürzte, in den Unterleib getroffen, zu Boden; der Ber: 
brecher ſprang hinzu, ſchwang ſich auf das Fahrrad und ſauſte 
davon. Hoffentlich gelingt es den Auſtreugungen der Polizei, 
den geſuchten Chmielinſki nun recht bald ausfindig zu machen 
und auf Nummer Sicher zu bringen. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


. Die betreffende Obligation iſt noch nicht gezogen 
rig 


worden. ens haben Sie Nummer und Serie der betref⸗ 
fenden Obligation verwechſelt; die Nummer iſt 18 und die 
Serie 009559. 


„Maienregen.“ Wenn Sie beim Mieten der Wohnung gewiſſe 
Bedingungen, die Ihnen der Vermieter ſtellte, angenommen haben, 
fo müſſen Sie fie auch halten. Denn Verträge müſſen nach Treu 
und Glauben erfüllt werden. Allerdings ſind dieſe Bedingungen 
etwas eigenartig, und wenn die fragliche Wohnung noch unter 
dem Mieterſchutzgeſetz ſtände, hätte der Vermieter ſie nicht ſtellen 
dürfen; aber die fragliche Wohnung unterliegt nicht mehr dem 
erwähnten Geſetz, denn nach Art. 3, Abſ. n des Dekrets vom 
14. November 1985 (Dz. Uſt. Nr. 82/85, Poſ. 504) unterliegen dem 
Mieterſchutzgeſetz nicht: „Gebäude oder deren Teile, deren Miets⸗ 
zeit nach dem 31. Dezember 1937 endigt.“ So wird Ihnen nichts 
übrig bleiben, als ſich mit dem Vermieter ſchiedlich⸗friedlich aus⸗ 
einanderzuſetzen. 


EECPPPPTPꝙ0ß0 ccc 0 TER TER TIERE 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut. 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


7 r AA A VERTRETEN 


Free Stadi Danzig. 


Eine Arbeiter⸗Muſterſiedlung in Zoppot. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 

Ein neuer Stadtteil wird in Zoppot, da wo die 
Kriegerheimſtätten liegen, im Nordweſten der Stadt. Ein 
Kernſtück dieſes neuen Stadtteils wird eine neue Siedlung, 
die am Mittwoch, 25. Mai, als Auftakt zum Zoppoter 
Kreisparteitag geweiht wurde. Ganz dicht an der polniſchen 
Grenze liegt dieſe Siedlung, die kurz die Siedlung „Stein- 
fließ“ genannt wird. Der Steinfließ iſt ein kleiner Bach, 
der aus dem Brombeertal kommt, an Stolzenfels vorbei in 
die Oſtſee fließt. Herrlich am Schloß Hochwaſſer gelegen, 
iſt die erſte nationalſozialiſtiſche Siedlung in Zoppot durch 
die Initiative des Kreisleiters Oberbürgermeiſter Erich 
Temp von der Stadt Zoppot geſchaffen worden. Nun iſt 
am Steinfließ die zweite Arbeitermuſterſiedlung gefolgt 
und bekundet den Aufbauwillen und die Fürſorge der 
NSDAP für den Arbeiter. Wir haben hier einen organiſch 
gewachſenen kleinen Ort vor uns mit einem Haus der 
Jugend und einem Haus der Kameradſchaft 


36 neue Wohnhäuſer in 9 Häuſer aufgeteilt t Garten 
und Stallungen! Diefer Siedlung ſieht man an, daß pe 
mit Liebe gebaut iſt, daß ſie bewußt einen neuen 


Lebensſtil des Arbeiters zu geſtalten verſucht. Am 
Mittwoch ſtieg die Richtkrone hoch auf dem Haus der 
Kameradſchaft, das einen großen mit kleineren Verſamm⸗ 
lungsräumen in ſich vereinen ſoll und in dem ſich die Men⸗ 
ſchen der Siedlung nach Feierabend zur Gemeinſchafts⸗ 
arbeit in Block, Zelle oder Ortsgruppe treffen werden, 
denn dieſe Siedlung ſoll ja auch ein Bollwerk national» 
ſozialiſtiſchen Lebens werden. Das herrlich eingerichtete 
Haus der Jugend mit entzückenden Kükenräumen be⸗ 
herbergt auch gleichzeitig eine NS-Schweiter, die immer 
mit Rat und Tat den Siedlern und ihrer zahlreichen 
Kinderſchar zur Hand ſein wird. In einer ſchlichten Feier⸗ 
ſtunde übergab Zoppots junger Stadtbaurat Koſſak unter 
beglückenden Worten, daß den jungen Architekten Gelegen⸗ 
heit gegeben werde, hier nationalſozialiſtiſches Gedanken⸗ 
gut in die Tat umzuſetzen, dem Oberbürgermeiſter die neue 
Siedlung. Oberbürgermeiſter Temp übernahm die Sied⸗ 
lung mit Dankesworten an alle, die dieſes vorbildliche 
Werk als Geiſtes⸗ oder Handarbeiter mitgeſtaltet haben. 
Dieſe Siedlung werde dem deutſchen Arbeiter und damit 
dem Führer ſelbſt, der der erſte Arbeiter des Deutſchen 
Volkes iſt, geweiht. Aus jeder Wohnung dieſer Siedlung 
müſſe darum auch die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung 
herausſtrömen. Statt der bedrängten Wohnverhältniſſe in 
früherer Zeit finde der deutſche Arbeiter im National- 
ſozialiſtiſchen Staat geſunde ſchöne Wohnungen, in denen er 
ſich wohl fühle und aus denen die Jugend frei und geſund 
heranwachſe, um hineinzuwachſen in die Gliederungen der 
Hitlerjugend. Haus und Garten ſollten die Siedler nach 
außen immer rein und ſauber halten, innerlich ebenſo 


ſaubere deutſche Menſchen ſein, eine verſchworene deutſche 
Gemeinſchaft, die hier hart an der Grenze ein vorbildliches 
Leben führe. 8 


B. Im Falle eines Prozeſſes können Sie unter Darlegung 
des ganzen Sachverhalts von dem Kläger Vorlage eines Beweiſes 
dafür verlangen, daß er berechtigt war, den Wechſel zu nehmen und 
zu behalten, da eine Forderung nicht vorhanden war. Ein ſolcher 
Einſpruch iſt bei Blankowechſeln zuläſſig. Andererſeits kann der 
Richter fragen, wie es kommt, daß Sie der Wechſel nicht gleich 
zurückgefordert haben, als Sie hörten, daß kein Geld dafür zu 
haben war. Bei Wechſeln tft ias fo eine Sache; es kommt darauf 
an, wie ſich der Richter dazu ſtellt. Ob der Hinzufügung des dritten 
Bürgen eine betrügeriſche Abſicht zu Grunde lag, und welche, iſt 
nicht klar. Jedenfalls kann Ihnen daraus kein Nachteil entſtehen. 

G. B. L. 1 Wenn die Mutter ſeit 1907 ihren ſtändigen 
Wohnſitz auf jetzt polniſchem Gebiet hatte, genfigt das vollſtändig 
zur Begründung Ihrer polniſchen Staatsangehörigkeit, und Sie 
können gegen die Entſcheidung des Staroſtwo Berufung bei dem 
Wofewodſchaftsgericht einlegen. Die Anſicht des Staroſtwo, daß 
Sie durch Ihre Geburt auf jetzt polniſchem Gebiet die polniſche 
Staatsangehörigkeit nicht erlangt hätten, weil Ihre Eltern nicht 
vor dem 10. Januar 1908 ihren ſtändigen Wohnſitz hatten, iſt irrig. 
Nur wenn Vater und Mutter erſt nach dem 10. Januar 1908 
auf jetzt polniſchem Gebiet ihren Wohnſitz hatten, hätten Sie die 
polniſche Staatsangehörigkeit nicht erworben (Art. 7, f 1, Abſ. 2 
und Art. 8, $ 2 der Wiener Konvention vom 30. Auguſt 1924). 
Die Beſtimmungen find klar und unzweideutig, fo da Sie die 
Anerkennung Ihrer polniſchen Staatsangehbrigkeit erlangen 
müffen, alſo einen Staatenloſenpaß nicht rauchen. Gegen die 
Entſcheidung des Staroſtwo können Sie beim Wojewodſchaftsgericht 
Berufung einlegen. 

„Langjähriger Abonnent.“ 1. Der ganze Kreis Schwetz liegt 
in der Hrenzzone, und wenn Sie dort ein Grundſtück pachten 
wollen, brauchen Sie dazu die Genehmigung des Wojewoden. 
2. Die Gemeinde kann den Landſtreifen am Wege nur dann für 
ih reklamieren, wenn er der Gemeinde gehört. 


ee 


EEE nam 


Henlein — Ward Price. 


Der bekannte Berichterſtatter der Londoner „Daily 
Mail“ Ward Price hatte eine Unterredung mit Konrad 
Henlein, in der Henlein — einer Londoner Meldung der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge — u. a. folgen⸗ 
des ſagte: 

Die Lage in der Tſchecho⸗Slowakei ſei unhaltbar. 
Wenn ſie nicht bis zum Herbſt eine Klärung finde, ſtehe die 
Gefahr eines Krieges bevor. Henlein ſetze alles 
daran, zu einem Einvernehmen mit Hodza zu 
kommen, denn er wolle ſich nicht vorwerfen laſſen, daß er 
nicht mit beſtem Willen an die Löſung der Streitfragen 
herangegangen ſei. Er werde den Tſchechen loyale Zuſam⸗ 
menarbeit in dieſem künſtlich errichteten Staate anbieten, 
auf Grund einer Autonomie in den Gebieten mit deut⸗ 
ſcher Mehrheit. Werde dieſe Forderung erfüllt, dann blie⸗ 
ben die Grenzen der Tſchecho⸗Slowakei ſo, wie ſie ſind, und 
die Zentralregierung werde in allen gemeinſamen Dingen 

acht und Beſtimmungsrecht haben. Die lokale Auto⸗ 
nomie ſolle im weſentlichen in der Wiederzuerkennung der 
Rechte der Sudetendeutſchen beſtehen, die ihnen allmählich 
entzogen worden ſeien, und die ſich auf das Unterrichts⸗ 
weſen, die Polizei, die öffentlichen Leiſtungen uſw. bezie⸗ 
hen. Die Prager Regierung müſſe Minderheiten⸗Depar⸗ 
tements einrichten, damit die Minderheiten ihre Belange 
in Prag ſelbſt wahrnehmen können. 

Werde dieſe Löſung von Prag angenommen, daun 
ae, die Sndetendentihen Bürger der Tſchecho⸗Slo⸗ 

= 

Würden Heuleins Vorſchläge aber nicht angenn i 
dan würden die Sudetendentſchen — ein fein, Ad 
nach einer anderen Löſung umzuſehen und auf einer Volks⸗ 
abſtimmung zu beſtehen, die unter internationaler Kon⸗ 
trolle ſtattfinden müßte, damit eine freie Stimmabgabe ge: 
währleiſtet werde. Den Sudetendeutſchen würde im Falle 
der Volksabſtimmung die Frage vorgelegt werden: „Willſt 
9 der 1 oder des Deutſchen Rei⸗ 

n?“ — un rden 98 v. H. Stimm 
— — das un fein. 5 Kg 

Line dritte und die einfachſte Löſung ſei die, daß das 
Deutſche Reich, wenn die Drangſalierung des 98 
dentſchtums nicht aufhören werde, eines Tages zu einer 
direkten Aktion gezwungen ſein und die ſudetendentſchen 
Gebiete dem Reichsgebiet einverleiben werde. 

„Die Tſchechiſche Regierung wendet ſich unausgeſetzt 
mit der Forderung an mich, mich zu mäßigen. Ich 
habe es erreicht, daß die Sudetendeutſchen während des 
Anſchluſſes Sſterreichs, während der Ge⸗ 
meindewahlen und während der Provokationen, die 
zwei Todesopfer gefordert haben, ruhig geblie⸗ 
ben find. Ich kaun aber nicht immer nur meinen Aus 
hängern Diſziplin predigen; die Tſchechen müſſen begrei⸗ 
fen, daß ſte Konzeſſionen machen müſſen.“ 

Henlein ſchloß: „Ich habe dem Miniſterpräſidenten 


Hodza erklärt, daß ich mit keinerlei oberflächli 
Löſungen zufrieden ſein werde. N 
Wir verlangen eine radikale, tief⸗ 


gehende Repiſion der ganzen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Verfaſſung und ern uns 
mit irgendwelchen papiernen Projekten nicht 
zufriedengeben, wenn fie ſich nicht in der 
Durchführung erfolgreich erweiſen.“ 
* 

Die Preſſe⸗Stelle der SbP erklärte der 
mitgeteilten Veröffentlichung in der "Daity Mail-, daß es 
ſich um kein autoriſiertes Interview, ſondern um Geſpräche 
88 ‚babe, deren Wiedergabe nicht autoriſiert 
worden ſei. 


Kroftas Bedingungen. 
Ein bezeichnendes Licht i 
auf die Haltung der Tſchechoſlowakiſchen Regierung 


wirft eine Unterredung, die der tſchechiſche Miniſterpräſident 
Krofta mit dem Prager Berichterſtatter des Londoner 
„Daily Herald“, des Organ der Labour⸗Party hatte. Dieſe 
Unterredung klingt ſelbſtbewußter denn je und dabei recht 
kriegeriſch. Herr Krofta erklärte u. a.: 

„Wir ſind keine Militariſten, aber wir ſind nicht be⸗ 
reit, uns unſere Freiheit ſchmälern zu laſſen und werden 
ſie bis zum Letzten verteidigen. Unſere Geſchichte 
iſt ein einziger Kampf um die Freiheit. Wir gewannen 
unſere Freiheit zurück, als unſere Legionen Schulter an 
Schulter mit den Alliierten im Weltkrieg kämpf⸗ 
ten. Hat nicht Maſaryk geſagt: „Der Krieg iſt nicht 
das ſchlimmſte oder das einzige übel. Ein Leben ohne Ehre 
und in der Sklaverei iſt ſchlimmer?“ 

Auf die Frage, ob nicht eine friedliche Löſung 
möglich ſei und ob es nicht möglich ſei, daß die Henlein⸗ 
Partei, obwohl (?) fie die nationalſozialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung angenommen habe, mit dem tſchechiſchen Volk 
friedlich zuſammenarbeiten könnte, antwortete Krofta: 

„Selbſtverſtändlich iſt das möglich. Tatſächlich iſt ein 
demokratiſches Regime wie das unſere die einzige Baſis für 
das Nebeneinanderexiſtieren rivaliſierender politiſcher An⸗ 
ſchauungen. Aber dieſe Anſchauungen müſſen bereit ſein, ſich 
dem Geſetz und der Ordnung des demokrati⸗ 
ſchen Staates unterzuordnen. Kein demokrati⸗ 
ſcher Staat kann erlauben, daß eine politiſche Welt⸗ 
anſchauung, die andere in roher Gewalt unterdrückt.“ 

Auf die Frage, ob ſich eine dauernde Löſung da⸗ 
durch erzielen laſſe, daß die Henlein⸗Partei in die 
Regierung aufgenommen werde und ob das mög⸗ 
lich ſei, erklärte Krofta: 

„Es beſteht gewiß kein Grund, der dieſer Mög⸗ 
lichkeit ausſchließen würde, Wir haben Vertreter 
ji verſchiedenen 1 . im Kabinett gehabt, 

zwar von 192 1938. Da i 
won —— 926 bis 8 iſt ein Beweis, daß es 

uf die Frage, ob er eine ſolche Möglichkeit auch be⸗ 
8 würde, erklärte Krofta: ee x 

„Ganz gewiß, unter zwei Bedingungen. In erſter 
Linie müßte die Henlein⸗Partei te 46 bie = 
tralregterung das einzige Organ iſt, durch die alle wich⸗ 
tigen Fragen gelöft werden müßten, die das Lebens intereſſe 
des Staates berühren. Das iſt ein weſentlicher Beſtandteil 
oe Bann ac Verfaſſung. Zweitens müßte die 

in⸗ unſere i u 
eng gegenwärtige außenpolitiſche Linie 
Methode der Zuſammenarbeit zwiſchen den Staaten treu, 
ohne auch nur einen einzigen dieſer Staaten auszuſchließen 
und ohne jede Rückſicht auf deren Regierungsform.“ (Alſo 
müßte Henlein auch das tſchechiſche Bündnis mit Somjet- 
rußland akzeptieren! D R.) 


Unſere Außenpolitik iſt der demokratiſchen. 


„Teilen Sie Ihren Freunden in der britiſchen Labonr⸗ 
Parti mit, daß wir zwar eine kleine Nation, daß wir aber 
bereit find, wenn es nötig fein ſollte, auch allein unſere 
Freiheit zu verteidigen. Wir bitten nicht um Ihre Hilfe 
als einen Akt der Generoſität, ſondern weil wir glauben, 
daß unſere Freiheit und die Ihre untrennbar miteinander 
verbunden ſind. Standhafte Entſchloſſenheit wird noch auf 
lange Zeit hinaus erforderlich ſein, wenn der Krieg ver⸗ 
mieden und die Demokratie gerettet werden ſoll.“ f 

Wenn der Krieg vermieden und die bisher in Prag noch 
nicht verwirklichte wahre Demokratie, nämlich die aufrich⸗ 
tige Gleichberechtigung aller in der Tſchechoſlowakei wohn⸗ 
haften Völker vor der Vergewaltigung unter dem trügeri⸗ 
ſchen Mantel einer bisher beliebten aber in die Sackgaſſe 
geratenen Formaldemokratie gerettet werden ſoll, dann iſt 
dazu gewiß ſtandhafte Entſchloſſenheit dringend erforderlich. 
Aber nicht eine Entſchloſſenheit, auf der alten abwegi⸗ 
gen (Entente⸗) Bahn zu verharren, ſondern eine ſtandhafte 
Entſchloſſenheit, neue Wege zu einer neuen beſſeren 
Oöſung zu finden. 

Wie man heute ſelbſt im Weſten über die Bereitſchaft 
und Aufrichtigkeit der Prager Regierung bezüglich dieſer 
einzig gebotenen großen Löſung denkt, ſagt am beſten ein 
Urteil des Pariſer „Matin“, der bekanntlich immer noch 


— 


Deutſchlandflieger in Afpern am Ziel! 


340 Maſchinen. 


Der größte Flugwettbewerb dieſes Jahres, ja 
der größte Sportflugwetthewerb, den die Welt bisher wohl 
geſehen hat, ging am Sonntag nachmittag auf dem Flug⸗ 
hafen Wien ⸗Aſpern zu Ende. Die Wiener, die bereits 
feit einigen Tagen voller Spannung die Ankunft der 
Dentſchlandflieger erwarteten, haben den Teilnehmern des 
Wettbewerbs einen großartigen Empfang bereitet. Die An⸗ 
kunft der vielen am Wettbewerb beteiligten Flugzeuge war 
eine beſondere organiſatoriſche Leiſtung der Deutſchland⸗ 
Flugleitung. Iſt doch der Flughafen Wien⸗Aſpern nicht jo 
groß, daß man ohne weiteres in einem kurzen Zeitraum 
die faſt 400 Maſchinen, die am Deutſchlaudflug beteiligt find, 
hier landen laſſen kann. 8 

So hatte man für die acht Sammelflughäfen in Süd⸗ 
deutſchland und Sſterreich, auf denen man die Flugzeuge 
gruppenweiſe am Sonnabend abend zuſammengezogen hatte, 
beſtimmte Eintreffszeiten für den Anflug nach Wien vor⸗ 
geſchrieben. Gleichzeitig war dies die letzte Prüfung des 
Wettbewerbs in bezug auf Zuverläſſigkeit und Pünktlichkeit. 

Es war den Fliegern nahegelegt worden, möglichſt zu 
Anfang der jeweils feſtgeſetzten Stunde bereits in Wien⸗ 
Aspern zu erſcheinen. Alle Flieger haben ſich an dieſe 
Weiſung gehalten, und ſo wurde zum erſten Male am 
Sonntag gegen 9,5 Uhr der Flughafen von einem Schwarm 
non Maſchinen umflogen, die auf die Minute warteten, in 
der ſie landen konnten. Pünktlich um 9,45 Uhr ſetzte die 
erſte Katte von kleinen Flugseugen auf und kurz darauf 
landete ein Flugzeug nach dem andern, bis die erſte aus 
etwa 60 Maſchinen beſtehende Gruppe ihre Flugzeuge abge⸗ 
ſtellt hatte. 

Später konnte die Leitung den Anflug etwas beſchleu⸗ 
nigen, da ſich zeigte, daß tatſächlich alles reibungslos von⸗ 
ſtatten ging. . 

Bis in die frühen Nachmittagsſtunden waren die 340 
von 390 Maſchinen, die bis zum Schluß im Wettbewerb ge⸗ 
blieben ſind, in Reih und Glied auf der einen Seite des 
Flughafens aufmarſchiert. Leider war es dem Korpsführer 
des Nationalſozialiſtiſchen Fliegerkorps, Generalleutnant 
Chriſtianſen nicht vergönnt, ſelbſt im Flugzeug den 
Wettbewerb zu Ende zu fliegen. Auf dem Flughafen Linz 
hatte er eine Motorſtörung, die ihn, da fie nicht fo ſchnell 
n war, veranlaßte, im Kraftwagen nach Wien zu 

en. 


Siegerehrung im Wiener Rathaus. 
Beſonders ſeſtlich wurde im Wiener Rathaus am Sonntag 


‘abend die Siegerehrung und die Preisverteilung begangen. 


Reichsſtatthalter Seyß⸗Inquart hatte ſich mit Ver⸗ 
tretern von Partei, Wehrmacht und Staat im Feſtſaal ein⸗ 
gefunden, wo Bürgermeiſter Ing. Neubacher eine Be⸗ 
grüßungsanſprache hielt. Korpsführer Chriſtianſen ver⸗ 
wies in ſeiner Erwiderung auf den Marſchbefehl des General⸗ 
feldmarſchalls Göring zu Beginn des Fluges. Die Deutſch⸗ 
Tanöflieger hätten dieſes Wort eingelöſt, fie ſeien mit vollem 
Einſatz geflogen und hätten teilweiſe 


bei ſchlechteſtem Wetter unerhörte Leiſtungen 
vollbracht. 


Er ſei glücklich, dem Führer Adolf Hitler und dem Schirm⸗ 
herrn der deutſchen Luftfahrt Hermann Göring melden zu 
können, daß die Beſatzungen des Deutſchlandfluges 1938 zu 
jeder Zeit bereit ſeien, alle ihnen geſtellten Aufgaben durch⸗ 
zuführen. 5 

Dann nahm Korpsführer Generalleutnant Chriſtian⸗ 
ſen die Preisverteilung vor. Unter dem ſtürmiſchen 
Jubel der Feſtverſammlung übereichte er der ſiegreichen 
Mannſchaft von der Fliegerſchule Dresden den 
Wanderpreis des Generalfeldmarſchalls Göring und jedem 
einzelnen Mann noch eine goldene Erinnerungsplakette. 
Die folgenden Mannſchaften erhielten ſilberne und bron⸗ 
zene Plaketten. 

Im Auftrage des Gauleiters Bürckel wurde dem 
Korpsführer ein prächtiger Lorbeerkranz übergeben. 

Sieger im Deutſchlandflug wurde die Stieglitz⸗Kette des 
Kommandos der Fliegerſchule Dresden (Führer 
Friedrich), den zweiten Platz belegte die Klemm⸗Kette der 
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt 
(Führer Fach). An dritter Stelle folgte die Stieglitz⸗Kette 
vom Kampfgeſchwader Gütersloh (Führer Ober⸗ 
leutnant von Janſon). 


Deutſcher Reiterſieg in Warſchau. 
Das juternationale Neitturnier im Warſchauer Lazienki-Park. 


Das intnernativnale Reitturnier im Warſchauer Tazienki⸗Park 
wurde in Anweſenheit der diplomatiſchen Vertreter der teil⸗ 
nehmenden Nationen, und zwar von Deutſchland, Frankreich, 
Rumänien, Belgien, der Türkei und Polen, mit einer glanzvollen 
Parade eröffnet. $ X > 

Das erſte Rennen ſah ein Springen für Offiziere vor, die 
bisher noch keinen Preis gewonnen atten. Am Start waren 
112 Pferde verſammelt, die die zwölf 1,30 Meter Hind ınifle zu 
nehmen hatten. Den Sieg trug der türkſſche Offizier Polenak auf 
„Ok“ in 1:24,38 Minuten davon. 


® 


engſte Verbindungen zur Franzöſiſchen Regierung unter 
hält. Dort heißt es: 

„Sagen wir es ganz offen, die Tſchechoſlowakei, deren 
Ruhe und deren Enhaltung von jeder weſentlichen Provo⸗ 
kation (?) wir in dieſen Tagen bewundert haben, zeigt 
offenſichtlich nicht die gleiche Bereitwilligkeit auf 
verfaſſungsmäßigem Gebiet. Das iſt der dunkle 


Punkt, er iſt eruſt. Falls Prag die Hoffnung nähren ſollte, 


daß wir ihm umjere Unterſtützung in dem Falle leihen 
würden, wenn es unter ſowjetrufſiſchem Druck ſich 
weigern würde, zu begreifen, daß die gegenwärtige tatſäch⸗ 
liche Lage heute einerſeits Opfer verlangt, jo irrt man 
ſich gewaltig. Der Aufſchub, den wir ſoeben gewonnen 
haben, erlaubt es England und Frankreich, den guten Wil⸗ 
len der Tſchechoſlowakei auf die Probe zu ſtellen. 
Dieſer gute Wille müſſe ſich im Laufe der nächſten Woche 
anders als durch bloße formale Zugeſtändniſſe äußern. 
Man möge in Prag ſehr gut begreiſen, daß wir uns nicht 
für die Ideologie Moskaus ſchlagen werden.“ 


Wir empfehlen unſere Rekordmiſchung (Ys kg = 1— 2). 
C. Behrend & Co., Bydgoszcz, ul. Gdanſka 23. 


(4052 


Sport 


Das Hauptrennen des erſten Tages aber brachte den deutſchen 
Vertretern einen überlegenen Sieg. Nicht weniger als drei von 
den erſten vier Plätzen fielen an Deutſchland. Sieger wurde Ritt⸗ 
meiſter Mom m (Deutſchland) auf „Baccarat“ in 1:25,2 Minuten 
vor Leutnant Apoſtol (Rumänien) auf „Buccurie“, während 
„Alchimist“ mit Rittmeiſter Momm in 1:26 den dritten Rang be⸗ 
legte. Der deutſche Triumph wurde aber erſt durch Rittmeiſter 
l auf „Tora“ vollſtändig, der den vierten Rang an ſich 
rachte. 

Ein Belgier ſiegt beim „Macht des Sprunges“. 

Am Sonntag wurde einer der ſchwerſten Wettbewerbe aus⸗ 
getragen und zwar „Macht des Sprunges“. Von 73 gemeldeten 
Reitern traten jedoch nur 44 an. Es ſiegte Leutnant Poſwick 
(Belgien) auf „Acrobate“, 2. wurde Hauptmann Chevalier 
Seniſchlan 3. Et. de Maupeau (Frankreich), 4. Lt. Brinckmann 
(Deutſchland), 5. Rittmeiſter ohorecki (Polen), 6. Et. de Buſſel 
(Frankreich), 7. St. Wokoſzowſki (Polen), 8. Hauptmann Chevalier 
(Frankreichf], 9. Hauptmann Apoſtol (Rumänien), 10. Ot. de Bar: 
tillat (Frankreich), 11. Lt. de Chaſſay (Frankreich), 12. Lt. Huck 
(Deutſchland), 18. Rittmeiſter Moſſakowſki (Polen), 14. Et. v. Sti⸗ 
donck (Belgien, 15. Hauptmann Oncue (Türkei). : 

Den Wettbewerb für Zivilreiter gewann Herr Grabin- 
nomjfi : 
ugoflawien unentſchieden. . 

Das Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen Belgien und Jugoflawien, 
das in Brüſſel ſtattfand, endete 2:2 (1:1). 


Propaganda⸗Ruderregatta in Graudenz. 


Am Sonntag wurde in der Zeit von 10 bis 13 Uhr die 
Propaganda⸗Ruderregatta der Stadt Graudenz ausgetragen. Sie 
geſtaltete ſich zu einem vollen Erfolg für den Grau⸗ 
denzer Ruderverein. Von fünf Rennen, die aus⸗ 
gefahren wurden, konnte der GRV vier Siege für ſich ver⸗ 
buchen. Schon das erſte Rennen, der Junior⸗Vierer, mit der Be⸗ 
ſetzung von L. Domke, Krüger, Malinowſki, Gburek 
und am Steuer Dobrochowſki zeigte größere Ruhe und 
überlegene Technik, die auch mit drei Längen Vorſprung zum 
Siege führten. Dieſelbe Mannſchaft konnte auch im unbegrenzten 
Vierer das Boot der „Wiſta“ mit zwei Längen abhängen. 

Eine beſondere Überraſchung bereitete die zweite Mann⸗ 
ſchaft mit Reich I. Omenzetter, Lewandowſki, Tem 
schi und am Steuer Chylinſki. Nach hartem Kampf gelang 
es ihr, ſich von ihrem Konkurrenten zu löſen und mit einer Länge 
das erſte Rennen zu gewinnen. 

Die beſte Leiſtung zeigte L. Domke. Dreimal iſt er ſiegreich 
über die 2000 Meter⸗Strecke zweimal im Rennvierer und einmal 
im Renn⸗Einer — gegangen. Ausdauer, Energie und Kraft haben 
ihm zu dieſem ſchönen Sieg verholfen. — Im vierten Rennen 
ſiegte die „Wiſra“. Dieſer Sonntag hat die Reihe der dies⸗ 
jährigen Regatten mit vier Siegen für den GRV eröffnet und ihm 
einen Anſporn gegeben, das Training, das die unbedingte Vor⸗ 
führen zum Erfolge iſt, ausdauernd und hart zu Ende zu 

ren. i 


Polniſche Teuniserfolge im Ausland. 

Am Sonnabend wurde das internationale Tennisturnier in 
Chis wick bei London zu Ende geführt. In der Schlußrunde 
ſtanden ſich die Polenmeiſterin Frl. Jedrzejowfka und die amerika⸗ 
niſche Spitzenſpielerin Bundy gegenüber. Die Polin zeigte ſich 
klar überlegen und ſiegte in zwei Sätzen 7:5, 6:2. Nur im erſten 
Satz konnte die Amerikanerin einigermaßen Widerſtand leiſten. 

In Helſingfors konnte bei den finniſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften Wittman (Polen) den bisherigen finniſchen Meiſter Fors⸗ 
man 6:2, 6:0, 6:4 ſchlagen. Das Herren-Doppel gewann das 
polniſch⸗litauiſche Paar Wittman⸗Szezukauſkaftes 6:2, 6:3 gegen die 
Finnen Nieman⸗Forsman. 

In Lugano konnten im Herren⸗Doppel die Polen Hebda⸗ 
Spyhala den zweiten Platz belegen. 


Die dritte Runde der Davis⸗Pokalſpiele. 


Am zweiten Tage des Davispokalkampfes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Ungarn in Budapeſt hatten ſich bei kühlem aber 
trockenem Wetter über 2000 Zuſchauer eingefunden. Zunächſt 
wurde das am Vortage abgebrochene Treffen zwiſchen v. Metara 
und Gabory beendet. Der Deutſche, der am Freitag im fünften 
Satz mit 3:1 Spielen im Vorteil gelegen hatte, ſpielte ſehr befan⸗ 
gen, und ſo gelang es Gabory unter größtem Beifall der Zu⸗ 
ſchauer, den entſcheidenden Satz mit 6:4 am ſich zu bringen und 
damit zunächſt für Ungarn den Ausgleich zu erzwingen. Das 
Spielergebnis dieſes Kampfes war folgendes: 7:5, 6:4, 4:6. 2:6, 
6:4 für den Ungarn. . 

Aber ſchon das Doppel brachte Deutſchland die 2:1-Führung. 
Den Deutſchen Metaxa⸗Henkel ſtanden die Ungarn Asboth und 
Dallos gegenüber. Die Deutſchen waren im erſten Satz wenig 
eingeſpielt und mußten dieſen 5:7 an die Ungarn abtreten. Jann 
aber fette Henner Henkel alles auf eine Karte, und feinen Bom⸗ 
benſchüſſen war es zu danken, daß dieſes Spiel mit einem deut⸗ 
ſchen Siege endete. Mit 5:7, 6:1, 8:6, 6:8 blieben Henner Henkel 
v. Metaxa erfolgreich. 5 

Am Sonntag fiel die Entſcheidung zugunſten Deutſchlands, 
denn Georg von Metara konnte den Ungarn los in vier Sätzen 
ſehr ſicher 6:2, 3:6, 6:3, 6:1 ſchlagen. Somit hatte Deutſchland mit 
3:1⸗Punkten die Runde ſiegreich beendet und rückte in die Vor⸗ 
ſchlußrunde der Europa⸗Zone den Davispokal⸗Turniers vor. 


Fraukreich führt gegen Italien 2:0. 

Um den Eintritt in die Vorſchlußrunde ſtehen ſich in Paris 
die Mannſchaften von Frankreich und Italien gegenüber. Frank⸗ 
reich errang eine 2:0⸗Führung durch Petra und Deſtremeau. 
Petra beſiegte den jungen Taroni überraſchend leicht 6:0, 6:2, 6:3 
und war jederzeit klar überlegen. Das zweite Spiel zwiſchen 
Deſtremeau und Canepele endete bei Dunkelheit mit einem Siege 
des Franzoſen. 5 


Indien führt 120 gegen Belgien. ) 

Eine Überraſchung gab es in Brüffel, wo fi um 
den Davispokal die Mannſchaften von Belgien h Jnben geen; 
überſtehen. Dem Inder Ghaus gelang es am erſten Tage, den 
Belgier Naenaert zu beſiegen und damit für Indien den erſten 
Semwinnpunkt zu erringen. Naeyaert fiel einem Beinkrampf zum 
Opfer und konnte jo nie ganz aus ſich herausgehen. Ghaus ſiegte 
nach fünf Sätzen — das Treffen mußte infolge Unwetters nicht 
weniger als dreimal unterbrochen werden — 5:7, 1:6, 6:8, 6:1, 9:7. 


rr 
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Wultſchaftlice Rundschau. 


Ausweis der Bank Polſti für die zweite Mal⸗Dekade. 


20. 5. 38 10. 5. 38 


440 218 820.69 | 439 835 924.82 
18 791 274.13 17.049 420.94 


Altiva: 


Sold in Barren und Münzen. 
Baluten, Deviſen uſw. 


Silber- und Scheidemünzen 51818 (84.87 49 077 (67.52 
VT 606 291 425,65 | 619 720 058.40 
Diskontierte Staatsſcheine 38 361 400.— 48 256 000.— 
Lombard forderungen 22 712 171.41 28 974 533.55 
Eferten für eigene Rechnung 127 462 958.511 127 376 980.47 
Effektenreſer ere 88 717 432.54 88 717 4354 
Schulden des Staatsihakes 45 000 000. — 50 000 000.— 
nnr 20 000 000.— 000 000.— 
nbere tine 226 139 176.97 228 (08 006.34 
1.685 512 749.77 | 1 716 975 464.58 
Ballive: 

Ultientapitaı . . v2. 3. 100 000 000,— | 100 000 000.— 
Neiervefonds . . . 2. 2... 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenum lauer 1058 973 470.— 1 089 270 120.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: - 
a) Sirorechnung der Staats kaſſe . 54 738 626.74 55 742 615.56 
b) Reſtliche Girorechnunng 162 655 779.51 162 639 059.48 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 62 809 434.15 59 692 626.21 

Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 

Andere Baliva . . . 57 157 335 439,37 | 160 631 043.33 


| 1 685 512 749.77 | 716 975 464.5° 


Deutſch⸗italieniſches Wirtſchaſtsablommen 


auf das Land Oeſterreich ausgedehnt. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop und der Italieniſche Botſchafter Attolico ſowie der 
Leiter der italieniſchen Delegation, Botſchafter Gian⸗ 
nini, und der Leiter der deutſchen Delegation, Vortragen⸗ 
der Legationsrat Clodius, haben am Sonnabend im 
Auswärtigen Amt in Berlin eine Reihe von Verträ⸗ 
gen und Abkommen unterzeichnet, durch die alle aus 
der Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Deutſchen Reich 
72 ergebenden Wirtſchaftsfragen geregelt worden 
nd. g ; 

Durch die jetzt unterzeichneten Verträge und Abkommen 
werden die zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehen⸗ 
den Vereinbarungen über den Waren: Zahlungs⸗ 
und Reiſeverkehr auf das Land Oſterreich ausge⸗ 
dehnt. Auch für den Zeitpunkt der Ausdehnung des 
deutſchen Zolltarifs auf Öfterreich werden die erforderlichen 
Vereinbarungen getroffen. Damit iſt die Geſamtheit der 
aus der Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Reich für 
die deutſch⸗italieniſchen Beziehungen ſich ergebenden 
Probleme abſchließend geregelt worden. 


i Wiſſenswertes 
aus dem Danzig ⸗Polniſchen Sozialabkommen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wie die „Deutſche Rundſchau berichtet hat, iſt vor einiger Zeit 
Polen ein Sozialabkommen vereinbart wor⸗ 


zwiſchen Danzig und 
den, das ſeit dem 1. Mai in Kraft iſt. Nach dem neuen Vertrag 
ruhen die Verſicherungsleiſtungen aus der Angeſtellten⸗, Inva⸗ 
liden⸗ und Unfallverſicherung nicht mehr wie bisher, wenn ſich 
die Berſicherten der beiden Staaten „im Auslande“ befinden. Ein 
Pole alſo, der einen Anſpruch gegen eine der genannten Verſiche⸗ 
rungen in Danzig hat, aber nicht mehr in Danzig, ſondern in 
Polen wohnt, erhält künftig ſeine Rente (und zwar rückwirkend 
vom 1. 1. 1935). Selbſtverſtändlich iſt es genau ſo bei Danziger 
Staatsangehörigen, die einen Anſpruch gegen die entſprechenden 
polniſchen Verſicherungen haben. Wenn auf Grund der früheren 
Beſtimmungen Auſprüche „wegen Aufenthalts im Auslande“ ab⸗ 
gelehnt worden ſind, ermöglichen die neuen Vereinbarungen bis 
u dem genannten Rückwirkungstermin eine neue Entſcheidung 
m Sinne der nun getroffenen Vereinbarungen. Auch für Ab⸗ 
findungen gilt in dieſem Sinne der Aufenthalt in Polen oder 
umgekehrt in Danzig nicht mehr als „Aufenthalt im Ausland“. 


Künftig können auch Hinterbliebene eines durch Betriebs ⸗ 
unfall: getöteten Berfiherten Anſpruch auf eine Unfallhinter⸗ 
bliebenenrente erheben. Bei rückliegenden Fällen muß der ent⸗ 
ſprechende Antrag aber innerhalb eines Jahres, vom 1. 5. 1938 ab 
gerechnet, geſtellt werden. Die häusliche Gemeinſchaft der land⸗ 
wirtſchaftlichen Wanderarbeiter, „Saiſonarbeiter“, ſoll im 
Sinne der Verſicherung als nicht unterbrochen gelten, ſolange ſie 
he Einklang mit den Vorſchriften im arbeitgebenden Staate 
au en. 


Den Verſicherten, die von Danzig nach Polen oder umgekehrt 
verzogen find, und die vom 1. 1. 1934 die Anwartſchaften in der 
Angeſtellten⸗ und Invalidenverſicherung im Wege der freiwilligen 

terverſicherung hätten aufrecht erhalten können, ſollen das 
das Recht haben, dieſe Beiträge michzuentrichten, auch dann, wenn 
eine hierfür vorgeſehene Friſt abgelaufen iſt. Ein entſprechender 
Antrag muß allerdings bis Ende April 1939 geſtellt ſein. 


Bon größter Bedeutung iſt ferner die Beſtimmung, daß Zah⸗ 
lungen in Ausführung dieſes Abkommens keiner deviſenrechtlichen 
migung bedürfen. Da das Abkommen nicht eine Gleich⸗ 

1 und polniſcher Verſicherungszeiten bei der Feſt⸗ 

ge, des Rechts auf Rente und der Leiſtungen vorſieht, muß 
Aſo ein Auſpruch vorhanden fein, der aus der eigenen 
Berfiherung des Staates begründet iſt, 


e deren Verſicherungs⸗ 
träger er erhoben werden ſoll. ne ig er 


Probleme der Danziger Handelsſchiffahrt. 


Durch den Verkauf der früher unter Danziger Flagge fahren⸗ 
den iffe des Danziger Reeders Behnke (der ſelbſt nach London 
überſiedelte), war die Gefahr akut geworden, daß die Danziger 
Flagge ganz vom Meere verſchwinden könnte. Um das zu ver⸗ 
meiden, find fetzt zielbewußte Schritte eingeleitet worden, um 
wieder den Grundſtock für eine eigene Danziger Handelsflotte zu 
legen. Die Reederei Behnke und Sieg hat den gründlich über⸗ 
holten Dampfer „Weichſel“ als Korreſpondenzreederei in ihrer 
Trampſchiffahrt in Dienſt geſtellt und wird ſich um den Erwerb 
weiterer Schiffe bemühen. 


Schwierig iſt dabei die Nachwuchsfrage für das ſeemänniſch 
geſchulte Perſonal. Die Danziger Seeleute fahren meiſt auf deut⸗ 
ſchen Schiffen, da ihnen die Möglichkeit geboten iſt, einen Teil 
ihrer tariflichen Heuer nach Danzig zu überweiſen, fie ſich alſo 
beſſer ſtehen, als wenn fie zum Danziger Tarif nur eine Gulden⸗ 
bauer erhielten. Auch haben fie ſich vielfach in deutſchen Häfen 
ein Heim gegründet. 


In Danziger Schiffahrtskreiſen verſpricht man ſich Vorteile 
Won, wenn es gelänge, ein Segelſchiff anzukaufen und es als 
Frucht-Schulſchiff in Dienſt zu ſtellen. Das würde freilich, abge⸗ 
ten pon den Anſchaffungskoſten, einen ſährlichen Zuſchuß von 
1 June Ken? Eh eine Summe, Die vorläufig len 
ee u ve ar iſt. üßte den angehender 
„ eleuten die Möglichkeit hen. Be ate nen 
» Danzig abzulegen was bisher noch nicht der Fall iſt. Auch 
Ben ee 1 n 1 bie 2 1 
3.62 ertretbar erſcheinen, ſolange n e Ge⸗ 
an Ar geboten iſt, daß die in Danzig ausgebildeten Steuer⸗ 
le und Offtziere auch auf Danziger Schiffen fahren und nicht 
na % Ausland abwandern. Alle dieſe Schwierigkeiten werden 
“er ig, dwie überwunden merden müſſen. 
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gegeben werden, die Abſchlußprüfungen 


Weltausſtellung des Handwerks in Berlin eröffnet! 


IJn feierlicher Weiſe wurde am Sonnabend vormittag im 
Ehrenraum der Haupthalle am Kaiſerdamm die Internatio⸗ 
nale Handwerksausſtellung Berlin 1988 in An 
weſenheit von mehr als 1000 Ehrengäſten eröffnet. Schönheit, 
Kuuſt und ee obie aus aller Welt war in den vergangenen 
Jahren wiederholt Gegenſtand großartiger Ausſtellungen, die von 
Millionen beſucht wurden. Der weltumſpaunende Charakter 
einer Ausſtellung ift jedoch kaum jemals ſo deutlich geworden, wie 
bei der Internationalen Handwerksausſtellung Berlin 1938, jener 
gewaltigen Schau, die in Zuſammenarbeit mit der internationalen 

andwerkszentrale in Rom von dem deutſchen Handwerk in der 

eutſchen Arbeitsfront und dem Reichsſtand des deutſchen Hand⸗ 
werks gemeinſam mit dem Meſſe⸗ und Ausſtellungsamt der Reichs⸗ 
Banptftadt und unter Beteiligung von 27 Nationen der Welt ver⸗ 
anſtaltet wird. 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Funk 


eröffnete die Ausſtellung mit einer großangelegten Rede, in der 
er zum Schluß folgendes ausführte: 

„Die großartige Bauepoche, die der Führer in 
Deutſchland eingeleitet hat, hat vor allem auch dem Handwerk 
große und neue, und auch beſonders ſchöne e gebracht. 
Die neuen Werkſtoffe, die Sie jetzt auch kennen lernen, 
erſchließen dem deurſchen Handwerk völlig neue, aber höchſt wichtige 
Arbeits möglichkeiten im Rahmen des Vierjahresplanes. Die 
Qualitätsarbeit des Handwerks wird von uns beſonders 
gefördert. Die Ausbildung von Qualitätsarbeitern iſt eine der 
wichtigſten Aufgaben, die das deutſche Handwerk in der deutſchen 
Geſamtwirtſchaft zu erfüllen hat. Das deutſche Handwerk ſteht 
mitten in der großen deutſchen Aufbauarbeit. 


Und ſo hat bei uns das Handwerk auch wieder 
„goldenen Boden“, 


wobei wir nicht das gelbe Metall meinen, das die Völker uneinig. 
die Menſchen unglücklich und die Nationen von internationalen 
Mächten abhängig macht, ſondern jenes Geld, das das höchſte und 
köſtlichſte Gut der Menſchen iſt, die Arbeit! 

Sehen Sie, meine Handwerker vom Auslande 
das neue Deutſchland mit offenen Augen, aber auch mit einem 
aufrichtigen Herzen. Geradheit, Offenheit und Ehrlichkeit werden 
als die beſonderen Tugenden des Handwerks gerühmt. Bewahren 
Sie auch Deutſchland gegenüber dieſe Tugenden! Sie werden 
alsdann unſer begabtes und fleißiges Volk in ſeiner alle Kräfte 
und Energien anſpannenden friedlichen Aufbauarbeit und in 
ſeinem unerſchütterlichen Glauben an den Führer und eine glück⸗ 
liche Zukunft kennen und lieben lernen. 


Unſer Volk glaubt an den Frieden! 


Verkünden Sie dieſe Wahrheit in allen Ländern, und Sie werden 
dem Frieden der Völker und der Wohlfahrt der Menſchen dienen! 
e die Erſte Internationale Handwerksausſtellung für 
eröffnet 


Die große Leiſtungsſchan des Handwerks. 


über 1000 Preſſevertreter aus dem In⸗ und Ausland beſich⸗ 
tigten am Freitag nachmittag die Internationale Handwerks⸗ 
ausſtellung, die im Schmuck der Fahnen von 27 Nationen prangt. 

Im Ehrenraum der Haupthalle begrüßte Direktor Wiſchek 
die Gäſte im Namen des Oberbürgermeiſters der Reichshauptſtadt 
und wies in ſeiner Anſprache insbeſondere auf das ſtändig ſtei⸗ 
gende Intereſſe des Auslandes an den Berliner Ausſtellungen hin. 
So hätten ſich 1937 unter den insgeſamt 4020000 Ausſtellungs⸗ 
beſuchern etwa 350 000 Ausländer befunden. Der Leiter des 
deutſchen Handwerks in der DA, Paul Walter, ſprach der 


Preſſe ſeinen Dank für ihre Unterſtützung kei der Vorbereitung 


dieſes grandioſen Werkes aus und betonte, daß dieſe Ausſtellung 


in der Geſchichte des deutſchen Handwerks die erſte ſei, die einen 
umfaffenden Einblick in die handwerkliche Tätigkeit aller Länder 


gebe. Ein anſchließender Rundgang zeigte die gewaltige Fülle 


des Materials, das die „Erſte Internationale Handwerksausſtel⸗ 
lung Berlin 1938“ in 14 Hallen und 4 Umgängen bietet. Einige 
beſondere Blickpunkte aus dem Rieſenpanorama der Schau, die in 
allen ihren Teilen gleich mitreißend iſt, ſeien nachſtehend heraus⸗ 
gegriffen: 1 

Der Mitteltrakt des Maſurenbaues umſchließt den turmhohen 
Raum der Ehrenhalle, die die handwerklichen Spitzenleiſtungen 
der geſamten Schau umſchließt. Von Heimat⸗ und Volksgebunden⸗ 
heit ſprechen die zahlreichen Ehrenpreiſe, die von den Regierungen, 
Hauptſtädten oder Handwerksorganiſationen der beteiligten Länder 
geſtiftet wurden, und die hier beſichtigt werden können. 


Ein wahres Paradies der Augen⸗ und der Kunſtfreude iſt die 
kulturhiſtoriſche Abteilung. Sie iſt der eindringliche 
Beweis für jene künſtleriſche handwerkliche Schöpferkraft, die ſich 
nun ſchon über rund 5000 Jahre ſpannt. Der Reichsbund für 
deutſche Vorgeſchichte zeigt hier handwerkliche Leiſtungen der früh⸗ 
europäiſchen Zeit. Ein paar Schritte weiter ſehen wir die Sym⸗ 
bole des Lebensbaumes, des Richtkranzes, der Schutz⸗ und Segens⸗ 
zeichen. Die nächſten Abteilungen ſind den Themen „Die edle 
Form im Handwerk“, „Das Handwerk im Märchen“ gewidmet. 
Eine Rieſenkarte gibt einen geſchloſſenen Überblick über die 
Städtegründungen des alten deutſchen Hand⸗ 
werks im Oſtraum Europas. Die große „Lebensuhr 
des Handwerks“ ſchildert in Geſtalt einer alten aſtronomiſchen Uhr 
ſinnfällig den Ablauf eines Handwerkerdaſeins vor 5 oder 6 Jahr⸗ 
hunderten. Und wieder eine neue, überraſchende Sonderſchau: 
Das Handwerk als Erfinder, als Wegbereiter unſerer 
modernen Technik! 

Dann ein Sprung über rund zwei Jahrtauſende, — in die 
Welt der Antikes Hellas und Rom zeigen die handwerklichen 
Höchſtleiſtungen des klaſſiſchen Altertums. In dem fapaniſchen 
Raum ſind gleichfalls Koſtbarkeiten ausgeſtellt, die zum Teil noch 
nie gezeigt worden ſind. Aus dem Privatbeſitz des Kaiſers von 
Japan und aus dem kaiſerlichen Muſeum von Tokio wurden fie 
nach Berlin gebracht. Wir ſehen weiter die indianiſchen Hoch⸗ 
kulturen Amerikas, des alten Mexiko und Perus. Die Handwerks⸗ 
geſchichte des Alam wird lebendig. Babylon zeigt feine uralten 
Wunder vollendeter Töpferkultur. Den Hauptanziehungspunkt der 
ägyptiſchen Abteilung bildet das — älteſte Bett der Welt, das 
ſchätzungsweiſe 4500 Jahre alt iſt. Im Mittelteil der Halle ſind 
die edelſten Meiſterarbeiten des alten deutſchen Handwerks zur 
Schau geſtellt Der Beſucher wendet ſich nun vom Einſt zum 
Heute, zur ſchöpferiſchen Gegenwart des Handwerks. Es beginnt 
die Wanderung durch die internationale Länderſchau der Hand⸗ 
werksausſtellung, wobei auffällt, daß Polen feinen Ausſtellungs⸗ 
raum ganz beſonders reich ausgeſtaltet hat. 


Hat der Beſucher die „Handwerksſtraße der Länder“ durch⸗ 
wandert, ſo ſteht er vor dem weiten Ausſtellungsbezirk des Gaſt⸗ 


landes, vor dem größten Leiſtungspanorama des deutſchen Hand⸗ 


werks, das in der Halle Va feinen Ehrenraum geſtaltet hat. Das 
Hoheitszeichen des nationalſozialiſtiſchen Reiches, der Leitſpruch 
des deutſchen Handwerks „Blut, Werk und Ehre“, das DAR- 
Zeichen und die einzelnen handwerklichen Symbole ſchirmen die 
ſchlichte Weiheſtätte. Der weſtliche Teil der Halle VI, architektoniſch 
zu einem in ſich geſchloſſenen Ganzen geſtaltet, iſt der Repräſen⸗ 
tationsraum des deutſchen Handwerks. Hier findet der Beſucher 
nicht nur die Höchſtleiſtungen der Möbeltiſchlerei, ſondern auch 
der handwerklichen Web⸗ und Spitzenkunſt, der Keramik, der 
Glas⸗, Holz⸗, Metall⸗, Leder⸗ und Geflechterzeugung, des photo⸗ 
graphiſchen und des Bekleidungshandwerks uſw. 

Die Sonderabteilung „Rohſtoffe und Hilfsmaſchinen“ zeigte 
eine ſtattliche und eindrucksvolle Reihe der neuen deutſchen Roh⸗ 
und Werkſtoffe, die deutſcher Erfindungsgeiſt auch dem Handwerk 
zur Verfügung geſtellt hat, und die ſich faſt alle Handwerkszweige 
in ihrem ureigenen Intereſſe bereits zunutze gemacht haben. 


Geldmarkt, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 
Zloſy feſtgeſetzt. „ Fer ale, Ak rte 

Der Zinsſatz der 
ae ſe. Nemport 2.490—2.494 

Berlin, 28. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. New york 2.490— 2.494. 
London 123112 Holland 137,34—137.62. 3 61,88 bis 
62,00, Schweden 63.47 63,59. Belgien 42,06—42,14. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,893—6,907, Schweiz 56.70 —56.82. Prag 8.651 
bis 8,669, Wien —.—. Danzig 47.00— 47,10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki 
5,27½ Zl., dto. kanadiſcher 5,22 3, 1 Pfd. Sterling 26, x 
100 Schweizer Frank 120,45 31. 100 franzöſiſche Frank 14,48 J. 
100 deutſche Reichsmark in apier 1 ilber 99,00 3., 
Kronen a 180 tegel ii BT 3 ehe 

ronen erreich. 88 ” 
Gulden 291.75 3, belgiſch Belgas 89,20 Z. ital. Lire 21,60 31. 


Effektenbörſe. 


Warichauer Effekten⸗Börſe vom 28. Mai. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
„Em. 79,00, Sprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe II. Em. 80,25, 3 proz. 
Präm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. 90.00, 3 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe. 
l —, 4proz. Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 41.00—41,25, 
Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 67.25— 67,50, 5 proz. Staatl. 
Konv.⸗ An eihe 1924 „ 4½ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 64,63, 7 prozentige Pfandbr. d. taatl. Bank Rolny 83,25, 
8proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolnn 94. 7 proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25. 8 pros, L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts ⸗ 
bank Il.- Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. Z. der Landes wirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81. 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant . Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.— III. und dN. Em. 81, 
ö prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4¼ prozentige L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64.50, 5 prozentige 
L. 3. Tow. Ar, der Stadt Petrikau 1933 62,00, 5proz. L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,75 —72,88—73,00, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, Hprozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5 proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗Aktien 119,25, Lilpop⸗Aktien 73,50, Zyrardöw⸗ 
Aktien 52.50 — 51,50. g 


Em. 
4proz. 


Produktenmarkt. 


Amt Notiern der Poſener Getreidebörſe vom 
28. Mal. Sf Preiſe verliehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Richtpreiſe: 


. 25.00 — 25.50 | blauer Mohn 
Roggen 712 gl. 21.50—21.75 Weißtlee 
Braugerite. . 


Gerſte 700-717 ef. . 18.25— 18,50 


Meizen . . . 


Gerſte 673-678 g/. . 17.50—18,00 | -Schwedentlee, . f 
Gerſte 638-650 g/. . 17.25—17.50 Gelbklee, enthülſt . 80.00-90.00 
afer J 480 /.. 19.75 — 20.25 Senf 35.00 37.900 
afer II 450 g/. . . 18.75 19.25 Sommerwiden . 23.00 — 24.00 
eizenmehl Peluſchklten . 24.00 — 25.00 
„ 10-30% . 43.75— 44.75 Viktoria⸗Exbſen. 24.00 — 26.00 
„ 0-50 / 40.75 —41.75 olger⸗Erbſen . . 24.50— 26.00 
„ la- 65 / 37.75 —38.75 ymothee.. . ... 30.00-40.00 
1 30.687, . 3.25— 34.25 Engl. Raygras . 65.00 — 75.00 
„ .a 50-65%. —.— Meizenitrob, loſe —— 
„.1165-70%, „ —.— [Weizenſtroh, geyr. 4,90—5.15 
Roggenmehl Roggenſtroh, loſe . 4.75—5.00 
10-50% 31.75—32.75 Roggenſtroh, gepr. 5.50—5.75 
75 10-65 / 30.25 — 31.25 Sal — fe . 4.80 —5.05 
„„ II 50-65% — aferitroh, gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl enſtroh, loſe—.— 
„Superior“ 29.00 — 31.50 Gerſten Nr 
Weizenkleſe (grob) . 15.50—16.00 e. 1.10.80 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 epreßt 7.15—8.25 
Segen. 81875 | ebenen: dsr 2470 
exſtenkleie 5 gepr. 8 
Winterraps . , —.— Leinkuchen 22.25—23.25 
Leinſamen . . 59.00-55.00 Napskuchen . 15.50—16,50 
gelbe Jupinen . 14881800 duczen 497-4901, + 17.75-18.78 
elbe Lupinen i 0 „24 
erradelle . . 35.00-37.00 | Pr rot 2200 7523,75 


Geſamtumſätze 2112 to, davon 310 to Weizen, 695 to Roggen. 


70. to Gerſte. 65 to Hafer, 743 to Mübhlenprodulte, 120 to 
Sämereien, 129 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen belebt, 
bei Roggen, Gerite, Safer. ten, Sämereien 


30. Mai auf 5,9244 
D W nter Ar Beste al 
Bant Polſti beträgt 4/ /. der Lombard ⸗ 


ahlt heute für: 1 amerikaniſcher E f 


Amtliche e der Bromberger Getreidebörie 
vom 30. Mai. Die Preſſe lauten Parität romberg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo ae: 

‚Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. f) zulaſſia 3°. Unreinigteit 
Weizen | 748 e/). e 6 u . 37. U 7 

TEEN (le) f. b auläflle 6°, Unteintatett” Auter 10 . ( en, 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohe 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (14.1.1151 1. h.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigkeft. Gerſte 644-650 g/l. (109-110. 1 f. b.) zulälfig 4% Unreintakeit. 


Richtpreiſe: 5 

Roggen. . 20.75—21.00 | Viktoria⸗Erbſen. : 24.00-27.00 
TRelgen 748 KH. . 25.5—9.75 | Frolger⸗Erbſen . 24.00-27.00 
Weizen II 728 /I. . 2425—24.75 Peluſchten 22.50 — 23.50 
Braugerſte . 17.75—18.00 | blaue Lupinen 12.75 —18.25 
a) Gerſte 673-678 8/l. 17.50—17.75 ven Lupinen . 13.50-14.00 
b) Gerſte 644-650 g/l, 17.25—17.50 lauer Mohn . 102.75—107.75 
Hafer . 18.00 —18. Leinſamen 49 0052.00 
Roggenmehl 0-827 —.— Senf 34.50 37.50 
„0-68 / m. Sack 31.00-31.50 | Wicken . 2 20.50-21.50 
00 0-70 % 30.00 — 30.50 Serradelle . . 32.00-35.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) engl. Raygras 85 0090.00 
o Weißklee, ger. 210.00 — 290.00 

Meizenmehl 2 m. Sack Schmwedenflee. . 230.00—245, 
Export . Danzig —.— Gelbtlee. enthülſt . 85.00 — 95.00 
6 1 0-30%, 45.50—46.5 Rotklee 97% ger. 130.00—140.00 
2 10-50% 41.00-42.00 | Wundklee „ „. _95.00—105.00 
I-65 % 39.00 — 40.00 | Tymothee „ „ . . 35.00-40.00 
Weizenſchrot · 15 Leinkuchen. 22.25 22.75 
nachmehl 0-95 % 82.50 33.00 Naps kuchen 16.00—16.75 

Roggenkleie . 14.25— 15.00 Sonnenblumenkuch. 

Welzenkleie fein. . 14.75—15.25 40-42%, . . . „18.50—19,50 
Weizentleie, mittelg. 14.00—14.50 Salih 23 .25—23.50 

Weizenklete, grob 15.25— 16.00 Speſſekartoffeln (Pom.) 3.00—3. 
Gerſtenkleie . 13.00 —13.75 Roggenſtroh. gepr. 7.00—7.25 


5 | 
Gerſtengrütze fein . 25.25—25.75 Roggenſtroh, ee „ —.— 
Gerſtengrütze mittl. 25.25— 25.75 | ebenen, ſoſe . . 8.509,25 
Perlgerſtengrütze . 35.75—36.75 Netze 9.50—10.25 
Tendenz bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen⸗ 
mehl, Weizenkleie, Gerſtenkleie Hülſenfrüchten und Futtermitteln 


ruhig, bei Gerſte ſchwach. 


Roggen 25910 | Speiletartoff. 150 fo fer 320 
Welten 200 o Fabrikkartoff. — to 2 e —to 
Braugerite 0 aattartoffeln — to Roggen oh to 
a) Einheitsgerſte 57 to | Sartoffelflod. —to | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ — to Blauer Mohn —to Haferſtroh — 10 
e Gerſte to | Geritentleie — to be Lupinen — to 
Roggenmeh 151 to Netzeheu — 10 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 48 to eu, gepr. — to iden — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to | Rübien —to | Leinſamen — to 
bſen — to Genf — to | Sonnenblumen. 
Roggenkleie 4310 | Serradelle — to kuchen — 
Weizenkleie 150 Buchweizen — 10 | Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 979 0. } 
Bis zum 16. Juni findet am Sonnabend keine Notierung ſtatt. 


ar ich 28. Mai. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,50—29,00, Sammel- 
weizen 737 g/l. 28,00— 28.50. oagen I 8/J. 22,00—22,25, 
Hafer I 460 6/l. 22,25— 22,75, Bath 35 8/1.21,00— 21.50. Braugerſte 
678-684 el. —. Gerſte 673-678 g/l. 19,25—19,50, ſte 
649 g/l. 18,75—19,00. Gerſte 620,5 g/l. 18,50—18,75, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 27,00, Vikt.⸗Erbſen 28,00 — 29,00, Widen 21,75—2.75. Peluſchken 
25.00 — 26,00, Serradelle 95 / ger. 33.50 — 34,50, bl. Lupinen 14,75—15,25, 
gelbe Lupinen 16,(0—16,50, Winterraps 56,00—57,00. Winterrübſen 
52,00 —53,00, Sommerrübſen 52.00 — 53.00. Leinſamen ee 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 125—135, roh. Weißtlee 190—210, Weißklee 
ohne Fla is 97°, ger. 220—240, Schwedenklee 245—280, 
blauer he ea); mit Sad ren 
30% — ) 
29-85%, 31,00-32,50, ‚50 


—.— Roggenmehl I 0-50%, 32.25 — 33.00 
x 50-65°%. 19,75—20,7 


Leinluchen 


ſtenkleie 12,75—13, 
chen 17. 


apskuchen 550-1600 Sonnenblu 


„ 


